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Proletarier aller Länder, vereinigt euch!
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Für hervorragende Leistun
gen wurde Andrej Rotärmel, Bri
gadier der Baggertunrerbrigade 
des Nord-Dsheskasganer Tage- 
Daus, mit zwei Orden des Roten 
Aroeitsbanners und dem Orden 
„ArDcitsruhm“ dritter Klasse 
ausgezeichnet. Rotärmcl ist Ver
dienter Bergarbeiter der Kasa
chischen SSR, Ehrenbürger der 
Stadt Nikolski.

Vor einigen Jahren mußte 
Kotarmcl seinen Bagger aus 
Gesundheitsgründen verlassen 
und Ist nun Reparaturarbeiter.

Schlüsselproblem: Lebensmittelprogramin

Milchleistungen steigen
Beeindruckende Wandlungen 

haben sich in den letzten Jahren 
in der Landwirtschaft des Gebiets 
Alma-Ata vollzogen. Auf Farmen 
und Feldern hat die industrielle 
Technologie Einzug gehalten. In
folgedessen sind die Arbeitspro
duktivität und die Produktions
kultur gestiegen. Das hatte die 
Vergrößerung des Umfangs der 
Erzeugnisse zur Folge. Auf die 
Viehzucht entfallen 60 Prozent 
des gesamten Produktionsum
fangs.

Das ist natürlich vor allem 
das Verdienst der Farmarbeiter. 
Dank ihrer Meisterschaft ist die 
Milchlieferung an den Staat um 
80 Prozent gestiegen.

Um die Stadt Alma-Ata hat 
sich jetzt ein Gürtel von Agrar
betrieben gebildet, die sich mit 
Milchproduktion befassen. Es 
sind ihrer fast 120, aber etwa 
die Hälfte der Erzeugnisse ent
fällt auf 16 führende Sowchose 
und Kolchose, in denen sich die 
Jahresdurchschnittliche Milcher
fassung auf über 3 000 Tonnen 
beläuft. Zu ihnen gehört auch 
unser Sowchos „Aksai". Noch 
vor kurzem betrug die durch
schnittliche Milchleistung je Kuh 
im Sowchos 3 000 bis 3 200 Ki
logramm. Das ist an und für sich 
keine schlechte Leistung, jedoch 
nach den jetzigen Forderungen 
war es trotzdem wenig. Es soll
ten 4 000 Kilogramm erzielt wer
den. Doch wiè? Gerade darüber 
zerbrachen sich die Spezialisten 
und Schrittmacher die Köpfe. 
Man begann mit der Suche nach 
Reserven. Bald konnten wir uns 
überzeugen, daß wir auf dem 
rechten Wege sind.

Die Hauptreserve war die Fut
ter Produktion. Hier ist noch bei 
weitem nicht 'âlles getan. Manch

mal wurden die Tiere zur Stall
haltung übergeführt, ohne daß 
ein zuverlässiger Vorrat an Heu, 
Welksilage und Mischfutter vor
handen war. Das wirkte sich auf 
die Leistung der Tiere negativ 
aus. Um das Problem durchgrei
fend zu lösen, beschlossen wir, 
die Futterproduktion zu einem be
sonderen Zweig zu machen. Es 
wurde eine spezialisierte Futter
beschaffungsbrigade gebildet. Sie 
wird vom erfahrenen Mechanisa
tor Reinhold Stier geleitet. Im 
Kollektiv haben sich arbeitsame 
Menschen zusammengefunden, 
die sich um die Sache, gut sor
gen. Mit der Zelt erstarkte die 
Brigade. Heute verfügt sie über 
1 100 Hektar berieselte Lände
reien. Sie baut Silagemais, Fut
terrüben und Gräser an. Ein 
grünes Fließband wurde einge
führt — vom Frühsommer bis 
zum Spätherbst bekommen die 
Melkkühe Grünfutter. Besonders 
gute Erträge wirft die Luzerne 
ab — vier bis fünf Schnitte je 
Saison. Im Durchschnitt erhält 
die Brigade bis 500 Dezitonnen 
Grünmasse je Hektar.

Jetzt stellt der Sowchos jähr
lich 15 000 Dezitonnen Heu be
reit, von dem 85 bis 90 Pro
zent erster Güteklasse sind. Wir 
haben auch genügend Gärfutter, 
Welksilage und Vitamingras
mehl.

Eine andere Richtung ist der 
Bau neuer und die Rekonstruk
tion der vorhandenen Tierstallun
gen. Spürbar erhöhte die Effek
tivität des Zweigs der neue Milch
komplex, in dem 1 000 Kühe un
tergebracht sind. In der zweiten 
Abteilung organisierten wir eine 
Abteilung für das Aufmelken der 
Erstlingskühe. Jetzt hat man 
diese hochleistungsfähigen Tiere

der Alatau-Rasse in die Haupt
herde übergeführt. Ihre Leistung 
beträgt über 5 000 Kilo Milch 
je Tier lm Jähr.

Auch das Kollektiv des Kom
plexes arbeitete erfolgreich. Im 
Durchschnitt wurden im Sowchos 
4 370 Kilo Milch Je Kuh erhal
ten. An den Staat wurden davon 
4 200 Tonnen verkauft.

Große Erfolge hat unsere Mel
kerin Agiba Djussenbekowa, 
Staatspreisträgerin und Deputier
te des Obersten Sowjets der Re
publik, aufzuweisen. Im vergan
genen Jahr hat sie mit 5 250 Ki
lo Milch je Kuh eine Rekordlei
stung erzielt. Sie hat in ihrer 
Gruppe 50 Tiere. Agiba ist in 
der Republik die erste Trägerin 
des Ordens des Arbeitsruhmes 
aller drei Klassen. So hoch hat 
die Heimat ihre selbstlose Arbeit 
eingeschätzt.

In meiner Kuhgruppe habe ich 
50 Tiere. Ich habe die 5 000- 
Kilogramm-Milchleistung je Kuh 
noch nicht ganz erzielt. Jedoch 
habe ich mich verpflichtet, diese 
Kennziffer zu schaffen.

Jetzt ist der Ausbau der drit
ten Stufe des Milchkomplexes in 
Angriff genommen worden. Ihre 
Inbetriebnahme wird es unserem 
Agrarbetrieb ermöglichen, im 
Jahre 1985 die Milchlieferung an 
den Staat um 800 Tonnen zu ver
größern.

Es ist erfreulich, daß mit der 
Realisierung des Lebensmittel
programms auf dem Lande eine 
große Tätigkeit entwickelt wird, 
an der die Werktätigen unseres 
Betriebs aktiv teilnehmen.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR hat eine 
Gruppe Arbeiter. Ingenieure und 
Techniker aus Produktionsverei
nigungen und Betrieben des Mini
steriums für Leichtindustrie der 
UdSSR mit Orden und Medaillen 
ausgezeichnet. Mit diesen hohen 
Auszeichnungen der Heimat wur
den sie für die Erfolge gewür
digt, die sie bei der Erfüllung 
der Planaufgaben des elften 
Jahrfünfts sowie der sozialisti
schen Verpflichtungen erzielt 
haben.

L. N. Kamkina, Weberin lm 
Alma-Ataer Baumwollkombinat 
„50 Jahre Oktoberrevolution", 
erhielt den Leninorden: S. N.

Moschkina, Meistergehilfe in de» 
Alma-Ataer Baumwollspinnerei, 
und A. A. Stramllowa, Spinnerin 
lm Tschlmkenter Baumwollkom
binat — den Orden des Roten 
Arbeitsbanners: S. D. Kadyrowa, 
Weberin im Alma-Ataer Baum
wollkombinat „50 Jahre Okto
berrevolution" — den Orden der 
Völkerfreundschaft.

Viele Arbeiter, Ingenieure und 
Techniker im Bereich Leichtin
dustrie der Republik bekamen 
den Orden Ehrenzeichen", den 
Orden „Arbeitsruhm" 2. und 3. 
Klasse sowie Medaillen „Für 
hervorragende Arbeit" und 
„Für ausgezeichnete Arbeit" 
verliehen. (KasTAG)

Margarethe SCHMIDT, 
Melkerin Im Sowchos ,,Ak
sai", Trägerin des Ordens 
,.Ehrenzeichen"

Im Betonwerk des Trusts „Zelintransstroi1 sind zahlreiche Jugendliche 
tätig. Irn sozialistischen Wettbewerb führt die Komsomolzen- und Ju
gendbrigade der Tischler, geleitet von Jakob Gottselig. Die, von ihnen ge
fertigten Fenster- und .Türstöcke sind stets tadellos gearbeitet. Seine Norm 
erfüllt das Brigadekoitekfiv zu 112bis 144 Prozent.

Unsere Bilder: Die Maschinenarbeiterinncn der Tischlerei Marina Per
schina und Sophie Gitsko; die Komsomolzen- und Jugendbrigade, geleitet 
von Jakob Gottselig, ist mehrfacher Sieger im sozialistischen Wettbewerb.

Fotos: Iwan Grjasnow
Mehr, besser 
und billiger

Das Kollektiv der Verwaltung 
„Kaselektromontash" erfüllt sta
bil seine Pläne in allen technisch
wirtschaftlichen Kennziffern. Es 
errichtet für das Lebensmittelpro
gramm wichtige Objekte — eine 
Geflügelgroßfarm, einen Teigwa
renbetrieb u. a. Das Kollektiv ar
beitet sehr angespannt. Zur Zeit 
ist der Umfang der Elektromon
tagearbeiten an diesen Bauobjek
ten um fast 20 Prozent und der 
Gewinnplan — doppelt überer
füllt, um vieles sind die Selbst
kosten der Bauarbeiten gesunken. 
Im Mann-zu-Mann-Wettbewerb 
führen Johann Jung, Arkadi 
Omelln, Heinrich Bergmann und 
Alexander Fleischauer. Sie erfül
len die Tagesnorm stets zu 140 
bis 150 Prozent. Unter den Bri
gaden behaupten die Kollektive 
von Alexander Komarow, Alex
ander Wachmann und Fjodor 
Shidkow die Spitzenpositionen.

Zuverlässig und 
termingerecht

Es hat seine Vorteile, wenn 
ehemalige Baggerführer nun bei 
der Reparatur arbeiten, denn sie 
betreuen dieselben Maschinen, 
mit denen sie früher zu tun hat
ten. In meinem Fall sind es die 
leistungsstarken Bagger EKG-8, 
die ich bereits gut fünfundzwan
zig Jahre kenne. Mein Freund 
und ehemaliger Wettbewerbspart
ner Fjodor Röhrlch ist Jetzt eben
falls bei der Reparatur, und wir 
setzen unseren langjährigen Ar
beitswettstreit auf einer neuen 
Grundlage fort. Röhrlch ist am 
Abschnitt Nr. 1 tätig, wo Erz 
gewonnen und mit Großraumkip
pern befördert wird. Ich gehöre 
zum Abschnitt Nr. 2, an dem 
hauptsächlich Abraumarbeiten 
verrichtet werden und das Ab
raumgestein mit Kipplorenzügen 
auf die äußeren Halden befördert 
wird.

Es ist allbekannt: Je besser der 
Reparaturarbeiter die Maschinen 
repariert, desto seltener kommen 
Brüche und folglich auch Still
stände vor, und man hat Zeit, 
sich umzusehen und vorzusorgen. 
Obwohl es heute nicht meine di
rekte Pflicht ist, gehe ich immer 
wieder in den Tagebau, wo mei
ne ehemaligen Kollegen arbeiten, 
schaue dem Baggereinsatz zu und 
greife ein, wenn ich sehe, daß 
dem Neuling geholfen werden 
muß. Die Meisterschaft eines 
Baggerführers sieht man z. B. 
daran, wie er die Sohle ebnet. Es 
dürfen keine Unebenheiten Zu
rückbleiben, damit die Eisenbahn 
ohne Schwierigkeiten nachgezo
gen werden kann. Der Junge 
Baggerführer Rais K. versuchte, 
die Gesteinerhebungen mit dem 
Baggerlöffel abzuschlagen.

„Sie müssen durch Kleinspren
gungen zerbröckelt werden", 
sagte ich zu ihm. „Bei solcher 
Art und Welse wird dein Bagger 
bald kaputtgehen."

Der gute Zustand der Technik 
hängt davon ab, wie man mit 
ihr umgeht. Deshalb sehe ich 
meine Pflicht als Reparaturar
beiter, als ehemaliger Bagger
führer und vor allem als Kom
munist darin, den jungen Bag
gerführern mit Rat und Tat bei
zustehen. So macht es auch mein 
Kollege Fjodor Röhrlch: in die
sem Sinne erziehen wir auch an
dere Reparaturarbeiter.

Wir haben keinen Plan, den 
wir erfüllen oder nicht erfüllen 
können. Unsere Arbeit ist an 
der Arbeit des ganzen Abschnitts

zu sehen, deshalb sind die Erfol
ge der Baggerführer auch unse
re Erfolge, und unsere Prämien 
hängen von ihren Leistungen ab. 
So hat z. B. der ganze Tagebau 
im ersten Quartal seine Planauf
gabe zu 102 Prozent erfüllt, wäh
rend der Abschnitt Nr. 2 um 1 
Prozent mehr geleistet hat. Wir 
arbeiten nach dem Brigadeauf
trag, und alle Beteiligten — die 
Baggerführcr, die Kipplorenfüh
rer, die Reparaturarbeiter und 
die anderen Hilfsdienste — sind 
am Endresultat des ganzen Ab
schnitts, d. h. am größeren Um
fang des beförderten Abraumge
steins interessiert.

Funktioniert der Reparatur
dienst gut, so hat der Reparatur
arbeiter. wie bereits gesagt, Zelt, 
um schöpferisch nachzudenken 
und zu überlegen, ob vielleicht 
etwas zu vervollkommnen sei. So 
lenkte ich meine Aufmerksamkeit 
auf Maschinenteile, die früher 
zum Alteisen geworfen wurden. 
Es sei bemerkt, daß der Plan der 
Ablieferung von Altmetall im
mer noch so groß ist, wie anno 
dazumal, als die Reparaturdien
ste noch viel unvollkommener 
waren und viel mehr wertvolle 
Details weggeworfen wurden. 
Nehmen wir z. B. die elektrisch 
betriebenen Druckluftventile der 
Bremsen, ohne die kein Bagger 
funktionieren kann. Früher wur
den sie überhaupt nicht überholt. 
Ersetzen ist ja immer leichter als 
reparieren, und wahre Produk
tionskultur besteht meiner Mei
nung nicht nur darin, neue Güter 
zu verbrauchen, sondern auch 
darin, alte auszubessern, wieder
herzustellen, um sie noch- und 
nochmals auszunützen.

Zum mechanischen Ersetzen 
braucht man keine große Kunst, 
man braucht Ersatzteile, und 
wenn sie mal nicht da sind, ist 
man hilflos. Ich nahm mir die er
wähnten Ventile vor, von denen 
es bereits einen stattlichen Hau
fen gab. Ich schraubte sie aus
einander und sah. daß die mei
sten sich gut ausbessern ließen. 
Allein lm vorigen Monat brachte 
ich zehn solcher Ventile in Ord
nung. Mit wiederhergestellten 
Ventilen habe ich nun nicht nur 
meinen, sondern auch die Nach
barabschnitte zur Genüge ver
sorgt. Zwar wird es dadurch, ei
nige Dutzend Kilo weniger Alt
eisen geben, aber solch ein „Man
gel" ist für den Staat vorteilhaft.

Der Reparaturdienst des Ab
schnitts Nr. 2 befaßt sich mit lau
fenden Reparaturen. Für Gene
ralreparaturen gibt es übertage 
eine spezielle Werkstatt. Wir wis
sen aber, daß gute Kleinrepara
tur und gewissenhafte Prophyla
xe eine Garantie dafür sind, daß 
die Mechanismen länger rei
bungslos funktionieren.

Andrej ROTÄRMEL.
Leiter einer Reparaturbrlga* 
de

Valentin ALLES
Gebiet Karaganda

Aus 
unterirdischen 
Seen

Das Wasser, das in die Häu
ser der Werktätigen des Sow
chos ..Stepnoi" im Gebiet Uralsk 
geleitet wird, kann sich seiner 
Reinheit und seinem Geschmack 
nach mit Quellwasser messen. Es 
wird aus unterirdischen Seen 
von Serebrjakowo zugeführt, die 
die Hydrogeologen im Nordwe
sten des Gebiets entdeckt haben. 
Mit der Verlegung dieser Rohr
leitungen hat in diesem Sow
chos die Errichtung eines wichti
gen Systems der Wasserversor
gung ihren Abschluß gefunden, 
wodurch die Landstädtchen der 
Sowchose und Kolchose der Ray 
ons Seljony und Kamenka ver
sorgt werden.

(KasTAG)

Gegenwärtig wird im Rayon 
Sairam, Gebiet Tschimkent, recht 
viel gebaut. Hier übergibt man 
Jährlich eine bedeutende Anzahl 
von verschiedenen Objekten ih
rer Bestimmung. Dazu leistet 
das Kollektiv der Zwischenkol- 
chosbauorganlsation Mankent, 
Trust , «Tschimkentkolchosstroi ‘ ’, 
einen bedeutenden Beitrag. Wäh
rend 1981 der Umfang der Bau- 
und Montagearbeiten gemäß dem 
Bauhauptvertrag 2 010 000 Ru
bel ausmachte, so werden es 
1984 bereits für 2 610 000 Ru
bel sein.

In drei Jahren des . elften 
Planjahrfünfts wurden fast 2 000 
Quadratmeter Wohnflächen, ein 
Revierkrankenhaus mit 50 Kran
kenbetten und einem Laborato
rium, eine Grundschule in der 
Siedlung Mankent übergeben. Im 
Rayonpionierlager „Almasny" 
wurden Gebäude mit 242 Qua
dratmeter Schlafräume errichtet, 
im Kolchos „Kommunlsm“ — 
ein Brigadehaus und ein Dampf
bad, im Kolchos „Mankent" — 
ein Verwaltungsgebäude, im 
Rayonzentrum — ein Kulturhaus, 
sowie andere Objekte.

„In den Kolchosen führen wir 
einen bedeutenden Umfang von 
Bau- und Montagearbeiten aus", 
erzählt der Vorsitzende des Rats 
des „Meshkolchosstroi" Juldasch 
Malabajew. „Damit tragen wir 
zur Erfüllung des Lebensmittel
programms bei. In drei Jahren 
des PJanJahrfünfts haben unsere 
Bauleute Welksllagegrubcn fer
tiggestellt: im Swerdlow-Kolchos 
für 1 000 Tonnen und zwei sol
cher Gruben im Kolchos „Man
kent". Außerdem errichteten sie 
einen Kälberstall für 476 Tiere 
im Kirow-Kolchos."

Das Bauarbeiterkollektiv hat 
für dieses Jahr erhöhte sozialisti
sche Verpflichtungen übernom
men und bemüht sich gegenwär 
tlg beharrlich um ihre Erfüllung. 
Besonders zielstrebig arbeitet das 
Kollektiv des Abschnitts von

Schakir Schatajew. Es baut in 
hohem Tempo die erste Baustufe 
eines Milchkomplexes für 800 
Kühe, einen Milchblock, einen 
Kälberstall für 160 Jungtiere. 
Auch werden drei Gärfutter- und 
Welksilagegruben von je 1 000 
Tonnen gebaut.

Die Bauarbeiter vom Abschnitt 
Sakir Schatenows bestreiten im 
Kirow-Kolchos ein großes Ar
beitsfeld. Hier wird ein nach sei
ner architektonisch-technischen 
Lösung komplizierter Kulturpa
last mit einem Saal für 500 Zu
schauer errichtet. Die Brigade 
Abduchamit Umarkulow baut ein 
Warenhaus. Im Wettbewerb füh
ren Rachman Mechmanow, Ach- 
madshan Saidow. Chadshlmat 
Machmudow, der Traktorist 
Scharmat Nigmadshanow, der 
Schrapperführer Iriswal Narba- 
Jew und der Elektroschweißer 
Ergasch Rassulow.

In breiter Front haben sich die 
Bau- und Montagearbeiten am An
laufobjekt 84 — der ersten Aus
baustufe des Milchkomplexes lm 
Lenin-Kolchos — entfaltet. Der 
Bau eines Kuhstalls wird hier 
von der Komplexbrigade Andrej 
Sirotkin geführt. Seinen Erbauern 
wurde gemäß den Ergebnissen 
Im Bereich des „Kasmeshkolchos- 
stroi" die erste Prämie verlie
hen. Gute Arbeit an diesem Ob
jekt leisten Joseph Ott, Alexan
der Netudychata, Nikolai Kapi
tanow, Alexander Dubowenko, 
Bachadyr Irishkulow, Anatoll 
Schebanow u. a.

In der Nähe der Brigade An
drej Sirotkin arbeitet das Kollek
tiv der Komplexbrigade, geleitet 
vom Kommunisten Wladimir 
Schkolnlk. Ihr Objekt ist ein an
derer Stall für 400 Kühe. Vor
bildlich 
Walter, 
Alijew, 
re.

Gebiet Dsheskasgan

C8PPul>schtoq unserer HeimatUkrainische SSR

Zum Empfang des neuen 
Getreides bereit

Die Getreideabnahmebetriebe 
im Gebiet Turgai sind zum Emp
fang des Korns der neuen Ernte 
bereit. Mit „Ausgezeichnet" hat 
die staatliche Kommission die 
Getreideaufbewahrungs räum e, 
Mechanismen und Labors der 
Getreidespeicher in Priischimka, 
Shanyspai und Jessil bewertet.

Aktivistenarbeit leistet die 
Schlosserbrigade W. Pustowoi- 
tenko lm Ischlmsker Getreideab
nahmebetrieb.

Mit der Getreidemahd wird 
in den Südrayons des Gebiets 
begonnen. Deshalb wurden auch 
die Lagerräume, die Wiegeania- 
gen und Trockeneinrichtungen 
in den Getreidespeichern Arka- 
lyk, Furmanowo und Shanadala 
zuerst renoviert.

(KasTAG)

arbeiten hier Joseph 
Traugott Wisch. Tâssyn 
Jakob Kempel und ande-

Alexander SHILIN
Gebiet Tschimkcnt

Ein bedeutender Beitrag
Ihre Planvorlagen und soziali

stischen Verpflichtungen für- 
vierte Jahr des laufenden Plan 
Jahrfünfts überbietend, leisten 
die Viehzüchter des Kolchos 
„Nowy Putj" einen bedeutenden 
Beitrag zur Realisierung des 
Lebensmittelprogramms des Lan
des. Sie haben die vorfristige 
Erfüllung des Halbjahrpro 
gramms der Fleischlieferung an 
den Staat als erste im Lenin 
Rayon gemeldet.

An das Fleischkombinat sind 
in fünf Monaten 569 Dezitonnen 
Rind- und 127 Dezitonnen 
Schweinefleisch geliefert wor
den, was bedeutend mehr ist, als 
es für das Halbjahr vorgesehen 
war. Alle Masttiere hat man in 
gutem Futterzustand abgenom 
men. Gegenwärtig ist eine weiten 
Herde von Jungochsen auf die üp 
pigen Sommerweiden gekommen 
Sie wird hier zur weiteren Rea 
llslerung des Jahresprogramms 
der Fleischlieferung gemästet.

„Unsere Vlehmäster sind ein 
arbeitsliebendes und einiges Kol
lektiv, das seinen Aufgaben stets 
gewachsen ist", sagt der Chef
zootechniker A. Nlchejew. „Sie 
tun alles, um die vor Ihnen ste
henden Aufgaben nicht nur zu 
•rfüllen, sondern auch bedeutend 
u überbieten."

Hüttenwerker 
wirtschaften 
umsichtig

Im Lenin-Hüttenko m b i n a t 
„Kriworoshstal" verwendet man 
die sekundären Energieressour
cen wirtschaftlich. Der Betrieb 
hat auf seinem Einsparungskon
to bereits 100 000 Tonnen Ein
heitsbrennstoff stehen. Ebenso
viel sind hier seit Beginn des 
elften Planjahrfünfts durch die 
Verwertung der 
eingespart worden.

Mit Hilfe von 
stungen setzen die 
die Schaufeln von 
nen in Bewegung, 
Millionen Kilowattstunden Elek
troenergie Jährlich erzeugen. Es 
sind fünf Hochöfen, die sich 
selbst vollständig mit Elektro
energie versorgen.

Im Hüttenkombinat 
auch für die Gase der Agglome
rationsmaschinen, der 
Martin-Öfen, der Wärmeöfen der 
Walzstraßen Verwendung gefun
den.

Hochofengase
Sonderausrü- 

Hochofengase 
Abhitzeturbi- 

die bis 80

hat man
Slemens-

RSFSR

Hieronymus KELLERMANN, 
ehrenamtlicher Korrespondent 
der ,,Freundschaft" 
Gebiet Aktjublnsk

Gasleitung unter 
der Meeresenge

Für die Erbauer der Gaslei 
turig Sachalin —Komsomolsk am 
Amur wurde an der schmälsten 
Stelle der Nevel-Meeresenge am 
Poglbl-Kap ein Zeltstüdtchen ge
baut. Diese Magistrale wird die

Industriegroßstadt am Amur mit 
Naturgas versorgen.

Die Gasleitungserbauer wer
den drei Stränge von Stahlroh
ren mit 720 Millimeter Durch
messer auf dem tiefen Meeres
grund verlegen. Im Winter wur
den vom Eis aus Erkundungsar
beiten durchgeführt, jetzt wird 
an der Küste bei der Siedlung 
Poglbi ein Brückenkopf einge
richtet. Von hier aus wird im 
nächsten Jahr die Offensive be
ginnen. Es werden eine Indu
striebasis und eine Anlegestelle 
für Abnahme eintreffender Güter 
gebaut. Auf Sachalin hat man 
bereits Dutzende Kilometer Gas
leitungsrohre zus am m en ge
schweißt. .
Belorussische SSR

Das Heu wird auch 
bei Unwetter 
getrocknet

Die von den Wissenschaftlern 
des Zentralen Forschungsinsti
tuts für Mechanisierung und 
Elektrifizierung der Landwirt 
Schaft der Nichtschwarzerdezone 
der UdSSR entwickelte neue 
Technologie hilft c|en Ackerbau
ern des Gebiets Gomel, hochwer
tiges Heu bei beliebigem Wetter 
zu gewinnen. Zur Zeit haben 
Spezialbrigaden die erste Mahd 
in Kolchosen und Sowchosen ab
geschlossen Und die Hälfte ’ der 
Grünmasse für Heu verwendet.

In den aus Leichtkonstruktio
nen montierten Lagern wird das 
angewelkte Gras mit bis 50 Pro
zent Feuchtigkeit in große Git- 
terkürbe eingelegt. Mit Hilfe ei
nes Wärmeerzeugers wird diesen 
Körben vier Stunden lang ab
wechselnd heiße und kalte Luft 
zugeführt. Die daneben' aufge
stellte Aufsammelpresse preßt 
das fertige Heu zu Ballen.

Dank dieser Neuerung kann 
trotz der häufigen ’
täglich hochwertiges 
schafft werden. Im 
zum Trocknen an der 
hält solches Heu um 
Prozent mehr Nährstoffe, 
die Karotinverluste gehen 
50 Prozent zurück.

In diesem Jahr sollen in 
Republk etwa 4 Millionen 
nen Heu beschafft werden. Das 
ist bedeutend mehr als im Vor
jahr. Dazu wird die neue Tech
nologie in großem Maße beitra
gen, die in den Landwirtschafts
betrieben Belorußlands stark ver
breitet ist.
Turkmenische SSR------------

Platzregen 
Futter be- 
Verglelch 

Sonne ent- 
10 bis 15 

und 
um

der 
Ton-

Wasser aus 
der Grundgalerie

Die Herden des Kolchos „Völ
kerfreundschaft" im Rayon Se
raph werden jetzt mit Quellwas
ser aus der unterirdischen Gale
rie KJarls Scher-Depe, dem so 
genannten Sohlenkanal, versorgt.

Durch die mehrere Kilometer 
lange Wasserleitung wird den 
Wüstenweiden Süßwasser zuge
führt, wodurch über 12 000 
Hektar Karakumweiden, darun
ter auch die einzigartigen Län
dereien des Naturschutzgebiets 
Badchys, bewässert werden.

Im Gebirgsvorland von Kopet- 
dag ist das 30 bis 100 Meter 
tiefliegende Grundwasser (Süß
wasser) von alters her mit Hil
fe von Sohlenkanälen zur Ober
fläche geleitet worden. Einige 
dieser Kanäle sind manchmal 
mehrere Kilometer lang. Die Zelt 
und die Wüste haben bereits 
viele Quellen außer Betrieb ge
setzt. Die Brunnenbauer der Bri
gade M. Karadshajew aus der 
Vereinigung „Turkmenselchos- 
wodoprowod" haben nun begon
nen, diese Quellen zu erneuern. 
Der KJarls Scher-Depe war auch 
die erste. Quelle dieser Art, die 
in den Dienst der Volkswirt
schaft gestellt wurde.

Jetzt wird das Gebirgsvorland 
Kopetdag hauptsächlich mit 
Wasser aus niedergebrachten 
Bohrungen und Schachtbrunnen 
versorgt. Gesucht und erforscht 
werden die alten Grundwasserla
byrinthe. Dieses Verfahren, das 
sich aufgrund der Erfahrungen 
des Volkes herausgebildet hat, 
liegt nun den modernen Entwür
fen zugrunde. Die Quellen wer
den In Stahl- und ...................
gekleidet, und das Wasser fließt 
über Rohre zu den Dutzende Ki
lometer vom Kjaris entfernten 
Tränkstellen.

Betonmäntel
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Brennpunkt —« Ernte 84

Sichere Schritte
eines Giganten

men ihr Wort sprechen. Früher 
oder später muß die Frage sowie
so gelöst werden, denn In über
sehbarer Zukunft werden wir 
mit unseren 100 000 Hektar oh
ne Hilfe von auswärts nicht aus
kommen können.

Die Mängel lassen
sich beheben

Durübcr schrieb tim .ircuniiscliull

Disziplin - Grundlage 
hoher^Arbeitsqualität

Den Koslow-Sowchos, Gebiet Kustanal, 
mit Recht einen Getrcldebauqlqanten. 
Hektar Anbaufläche liefern jährlich 
Marktweizen und Saatqetrcldo. Der 
bucht mehrere Millionen Einnahmen. Dabei 
Sowchos in der Halbwüstenzone Im Süden ----- ---
stanalcr Gebiets, wo schwere Lehmböden vorherrschen 
und es Jährlich nicht mehr als 220 ........

Bis zur Ernte bleibt noch viel 
Zeit, doch könnte man schon heu
te über die Aussichten der bevor
stehenden Ernte '
eine Ernteprognose 
riskante Sache Ist?

lm /Xckerbau hat 
mit einem Risiko 
men wir z. B. das Vorjahr. 
Witterungsverhältnisse 
klar davon, daß man den anfäng
lich geplanten Hektarertrag 
nicht erzielen konnte. lm Juni 
— kein einziger Regen, eine sen
gende Hitze. Eines Tages kam 
Ich Ins Gebietszentrum, und dort 
sagte man mir so recht mitfüh
lend: Ja. Ihr aus dem Süden 
habt In diesem Jahr kein Glück. 
Ich antwortete: Richtig, das
Glück blieb diesmal aus — wir 
wollten zwei Jahrespläne der Ge- 
treldellefcrung bewältigen, wer
den Jetzt aber nur mit einem 
fertig werden... Das hatte man 
mir damals schwerlich geglaubt. 
Dafür aber entschied der Herbst 
zu unseren Gunsten: Den staatli
chen Getreldclleferplan Überbo
ten wir trotz aller dunklen Vor
aussagungen.

Mit Zufall hatte das natürlich 
nichts zu tun. Erstens wird lm 
Sowchos schon längst und kon
sequent das Bodenschutzsystem 
des Ackerbaus gemeistert, und 
das bedeutet: Herbstbrache, um
bruchlose Bearbeitung und Rein
brache werden von allen als 
unumstößliches Gesetz anerkannt. 
Zweitens — mit solchen Men
schen wie bei uns kann eine 
Wüste wirklich in einen blühen
den Garten verhandelt werden. 
Und zwar aus folgendem Grunde: 
Der Sowchos entstand 1965, und 
alle, die an seiner Gründung 
mitbeteiligt waren, die hier das 
Neuland pflügten, sind auch bis 
auf den heutigen Tag hier. Mehr 
als zwei Drittel der Mechanisa
toren sind Fachleute erster und 
zweiter Klasse. Die Menschen 
sind lm Sowchos ansässig und le-

sprcchcn. 
auch

Wenn 
eine

man cs 
zu tun.

stets 
Neh- 

Dle 
zeugten

nennt man 
Seine 100 000 
hochwertlqon 
Aqrarbotrieb 

liegt der 
des Ku- ___ 1:1 

Millimeter Nieder- 

ben wohlhabend, was die Jugend 
stark beeinflußt: Sie bleibt zu 
Hause und arbeitet gern.

Der dritte Faktor, der In vie
lem das Schicksal der Ernte be
stimmt, ist rein ökonomischer 
Natur. Den Ackerbauern Ist es 
vorteilhafter, nur mit vollem 
Kräfteeinsatz zu arbeiten. Dazu 
noch ein Beispiel aus dem Vor
jahr. Wie schon erwähnt, waren 
die Bedingungen recht schwer, 
aber die Brigade Anatoll Sarafe- 
njuk erntete statt der geplanten 
8.2 Dezitonnen fast 11 Dezlton- 
nen Korn Je Hektar und erhielt 
zu Jedem verdienten Rubel noch 
1 Rubel 16 Kopeken dazu. Na
türlich war der Erfolg der Bri
gade auch für den Sowchos vor
teilhaft: Er buchte für das an 
den Staat realisierte Getreide 3.2 
Millionen Rubel Reingewinn. 
Wie wir sehen, besteht zwischen 
unseren Plänen und der hundert
prozentigen Wahrscheinlichkeit 
Ihrer Erfüllung eine bestimmte 
Gesetzmäßigkeit. Auch dieses 
Jahr soll keine Ausnahme bilden.

BChlAqe qlbt. Das Erzielen hoher Ernteerträge unter 
den harten Bedlnqunqen der Dürrezone erfordert des
halb von den hleslqcn Ackerbauern außcrqcwöhnll- 
ches Können und Meisterschaft. Darüber, wie Ihnen 
das gelingt, erzählt unserem ehrenamtlichen Korre
spondenten Anatol HERMANN der stcllvertrc. 
tende Direktor des Koslow-Sowchos Alexander LIT
ZENBERG.

Ich weiß, daß gemäß den Er
gebnissen der diesjährigen Aussaat 
an mehr als 70 Prozent der Felder 
das staatliche Gütezeichen verlie. 
hen wurde. Die Saaten stehen gut. 
Da macht sich die Wirkung der 
60 000 Tonnen Stalldunq spürbar, 
die man im Winter auf die Felder 
transportiert hat. Im Vergleich zum 
Vorjahr vergrößerte sich die Flä
che, der man zusammen 
Samenqut Mineraldünqcr 
Die Feuchtigkeitsvorräte 
ters waren nicht groß, 
Juni regnete es wie auf _____
lunq ausqiebiq. Man bekommt den 
Eindruck, daß das Glück den Ak
kerbauern des Koslow-Sowchos 
direkt in den Schoß fällt.

mit dem 
zuführte, 
des Win- 
aber im 

Bestcl-

Der Erfolg Ist aber auf der 
Seite derer, die Ihn wirklich ha
ben wollen. Ja, unser Sowchos 
hat so manche Erfolge auf sei
nem Konto, aber auch mit 
Schwierigkeiten und Problemen 
sind wir reich gesegnet, einige 
von ihnen gibt es bei uns sogar

mehr als In anderen Agrarbe
trieben. Wieviel Gerede gab es 
z. B. über die Notwendigkeit, 
das Brachfeld zu vergrößern, 
aber erst ab 1979 gelang es uns, 
an das Problem ernsthaft.heran
zugehen. In dieser Zelt haben 
wir die Fläche der Reinbrache 
verdoppelt. Heute ist das ein ge
löstes Problem. Ein anderes 
sind die mechanisierten Tennen. 
Wir besitzen 18 leistungsstarke 
Getreidereinigungsanlagen SAW- 
40, mit denen das Korn 
vor seiner Beförderung an den 
Abnahmebetrieb aufbere 11 e t 
wird. Jährlich funktionieren die 
mechanisierten Tennen kaum an
derthalb Monate, die übrige Zeit 
sind sie außer Betrieb. Aber die 
Amortisationen zieht man von 
uns akkurat ab, und das sind kei
ne geringen Summen. Es fragt 
sich: wozu brauchen wir soviel 
Tennen, wenn wir einen Teil des 
Getreides sowieso an die Ab
nahmebetriebe ungereinigt lie
fern? Kosten dem Staat solche 
Überschneidungen nicht klingen
de Münze?

Kurzum, vorläufig gibt es noch 
viele Fragen, die Ihrer Lösung 
harren. Darunter Ist auch die 
allerneueste — der Brigadeauf
trag. Er wird allerorts eingeführt, 
wir aber haben In der Getreide
produktion vorläufig nur einige 
Gruppen gebildet, obwohl wir 
den Kollektivauftrag auch gern 
auf die Brigaden verbreiten wür
den. Das größte Hindernis ist da
bei der Kadermangel. Während 
der Ernte kommen bis 400 ab- 
kommandlerte Mechanisatoren 
zu uns. Mit den Städtern unter
halten wir schon lange feste Be
ziehungen. Aber wie kann man 
den Brigadeauftrag vollständig 
erhalten, wenn man das Endre
sultat, d. h. die Ernte, mit den 
Zugereisten teilen muß? Hier müs
sen wahrscheinlich die ökono-

Alexander Iwanowitsch, überall — 
In der Presse, auf Sitzunqcn — wird 
zur Hebung der Ertragfähigkeit 
Jedes Hektars aufgerufen. öfter Ist 
dieser Aufruf an Betriebe adressiert, 
die früher entweder schon höhere Er
gebnisse In der Getrcldoproduktlon 
erreicht hatten, oder die Möglich
keit haben, sie zu erzielen. Ohne 
Zweifel ist der Aufruf reell. Wird 
aber der Koslow-Sowchos, der sich 
unter solchen Bedingungen befin
det, es schaffen?...

Ungeachtet dessen, kann der 
Koslow-Sowchos nicht abseits von 
den aktuellen Aufgaben der land
wirtschaftlichen Ökonomik blei
ben. Wir können uns noch so viel 
auf unsere Halbwüstenzone beru
fen. da aber das Land Immer 
mehr Korn braucht, sind wir
verpflichtet, weitere Reserven
zu ermitteln. Bel besserem Su
chen kann man sie auch bei uns 
finden. Das bestätigen folgende 
Angaben: Im achten Planjahr- 
fürift betrug unsere jahres
durchschnittliche Getreideliefe
rung 30 200 Tonnen, im folgen
den — 34 800 Tonnen, lm zehn
ten — 64 500 und In drei Jah
ren des elften 
bereits 77 200 Tonnen Getreide.

Das Ist ein großer Schritt 
vorwärts. Seit 1979 liefern die 
Ackerbauern unseres Sowchos 
ständig überplanmäßiges Korn. 
Somit haben wir schon kein 
Recht, die errungenen Positio
nen aufzugeben, sondern müssen 
neue Höhen In der Getreidepro
duktion anstreben. Möglich, daß 
wir dazu manche Fragen werden 
gründlich überprüfen müssen, 
wie z. B. die Frage 
guts. Wir bauen 
die Welzens orten „Sara
towskaja 29” und „Sara
towskaja 46” an. Es sind gute 
Sorten, sind aber schon vor lan
ger Zelt rayonlert worden und 
haben neben Ihren positiven 
auch negative Eigenschaften. Ge
genwärtig werden auf den Ver
suchsschlägen und teilweise auch 
auf den Produktionsfeldern 
neuen Sorten „Lutescens” 
„Eritrospermum” geprüft, 

vorläufigen Ergebnisse sind 
versprechend. Kurzum, 
Ackerbauern stehen
Füßen auf dem Boden und schau
en mit Zuversicht in die Zu
kunft.

Planjahrfünfts

müssen, 
des Saat

hauptsächlich 
Welzens orten 

29” und

die 
und 
Die 

vlel- 
unsere 

mit beiden

Für die Zukunft
heute vorbauen

Die Brigade der Bauarbeiter 
um Oskar Brehm im Trust „Kas- 
metallurgstrol” hat mit unter den 
ersten die Initiative des Walz
werkers Sergej Droshshln aus dem 
Karagandaer Hüttenkombinat 
„Für hohe Leistung an jedem Ar
beitsplatz” aufgegriffen und rea
lisiert sie auch erfolgreich. Noch 
vor den Wahlen zum Obersten 
Sowjet der UdSSR meldete sie 
die Erfüllung des Programms der 
vier Jahre des laufenden Plan
jahrfünfts. Diesen Erfolg hat die 
Brigade nicht zuletzt ihrem Lei
ter zu verdanken.

Von klein auf wollte Oskar 
Flieger werden. Vielleicht wäre 
sein Traum auch in Erfüllung ge
gangen. aber der Krieg hatte ihm 
einen Strich durch die Rechnung 
gezogen. Er mußte früh die Ar
beit aufnehmen, um der Mutter 
und den kleineren Geschwistern 
aus der Not zu helfen. So meister
te Oskar den Beruf eines Mecha
nisators, den er viele Jahre mit 
Erfolg ausübte.

Aus familiären Angelegenhei
ten mußte er nach Temirtau 
übersiedeln. Die neue Stadt wur
de intensiv ausgebaut, und es 
mangelte an Bauarbeitern. Oskar 
begann in der Vereinigung „Shll- 
strol” als Zimmermann und er
lernte In den drei weiteren Jah
ren die Berufe eines Maurers und 
eines Betonlegers. Von seinen 
Arbeitsgefährten unterschied sich 
Brehm nicht nur durch Fleiß, 
sondern auch durch großen Ein
fallsreichtum und Schaffenskraft 

1963 wurde der junge, aber 
schon erfahrene Bauarbeiter an 
die Spitze einer Komplexbrigade 
gestellt, und ein Jahr darauf 
machte sie schon von sich 
Indem sie einen Preisplatz lm so
zialistischen Wettbewerb 
halb des Trusts belegte, 
glücklicher Zufall”, behaupteten 
manche Skeptiker. Aber diese 
Zufälligkeit dauert nun schon 
übèr 20 Jahre lang. Die Brigade 
machte an allen bedeutenden Bau
objekten des Karagandaer Hüt
tenkombinats mit, Ihr wurden die 
schwierigsten Aufgaben anver
traut, die Brigademitglieder 
wechselten, aber eins blieb sta
bil: Die Brigade bewältigte von 
Jahr zu Jahr unentwegt die 
Planaufgaben und Ihre sozialisti
schen Verpflichtungen.

„Oskar Ottowitsch arbeitet In 
der Vereinigung „Martenstrol” 
seit 1976”, erzählt die stellver
tretende Parteisekretärin Alexan
dra Bondarenko. „Als Leiter sind 
Ihm Sachkenntnis und Mensch
lichkeit eigen. In allen Situatio
nen bleibt er beherrscht, hält Im
mer sein Wort, weicht nie vor 
Schwierigkeiten zurück.”

Im Gespräch mit den Leitern 
der Vereinigung und des Trusts 
wurde aut noch einen Charakter
zug des Brigadiers hlngewlesen 
— auf sein Initiativreiches Vor
gehen. Alles Neue wird in der 
Regel In Brehms Brigade er
probt. „Das ist zwar manchmal 
riskant, aber ohne dies gibt es 
auch keinen Fortschritt”, meint 
Oskar Brehm. Das beweist die 
Brigade durch Ihre Taten. So 
begann sie 1981 als erste auf der 
Grundlage der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung zu arbeiten 
und trug damit wesentlich zur

reden,

lnner- 
„Eln

Verbreltung dieser fortschrittli
chen Arbeitsmethode lm Kasach- 
staner Magnitka bei.

Das schöpferische Verhalten 
des Brigadiers und seiner Kolle
gen zur Arbeit verhilft Ihnen 
ebenfalls zu beachtlichen Leistun
gen. So benutzten sie z. B. bei 
der Errichtung vieler Objekte der 
Blechwalzabteilung eine Rutsch
verschalung mit einer Gleitvor
richtung aus Röhren. Das ermög
lichte ihnen, nicht nur Zeit, son
dern auch Hunderte Kubikme
ter Holzmaterlai zu sparen.

Die Brigade und ihr Leiter 
sind aktive Rationalisatoren. Al
lein Ihr Verbesserungsvorschlag 
„Die Änderung der Technologie 
der Spritzblecharbeiten lm Tun
nelumlauf” ergab einen ökonomi
schen Nutzeffekt von über 7 000 
Rubel.

„Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die fortschrittlichen Erfah
rungen der besten Kollektive des 
Landes, aber auch eigenes 
Schöpfertum und Findigkeit viel 
Nutzen bringen”, sagte während 
unserer Unterhaltung Oskar 
Brehm. „Es Ist wichtig, an die 
Sache mit Liebe heranzugehen. 
Fast alle Brigademitglieder ha
ben diesen Beruf nach Ihrer Ver
anlagung gewählt und arbeiten 
hingebungsvoll. Unter Ihnen sind 
der Träger des Ordens des Roten 
Arbeitsbanners Iwan Slnkewltsch, 
ferner Juri Loginow, 
kow, die Jungen 
Alexander Poljudow, 
ljow und andere."

„Schwierigkeiten?
bei den Bauarbeitern schon Im
mer. Man überwindet sie jedoch 
auf verschiedene Welse. Die ei
nen legen lange Rauchpausen ein, 
die anderen suchen nach einem 
Sündenbock und vergessen das 
Hauptziel. Wir planen unsere Ar
beit unter Berücksichtigung ver
schiedener unvorhergesehener 
Umstände, die brennenden Fragen 
erörtern wir auf Versammlun
gen. Die bewährten Arbeiter ha
ben die gute Gewohnheit, mit 
der Aufgabe für morgen schon 
heute anzufangen. Wir haben uns 
das zur Regel gemacht und be
reuen es nicht.”

Heute Ist die Brigade der kom
munistischen Arbeit lm Karagan
daer Hüttenwerk beim Bâu einer 
Sauerstoffstation eingesetzt und 
leistet da Aktivistenarbeit. An 
ihrer Spitze steht nach wie vor 
Oskar Brehm, von dem man lm 
Kollektiv kurz aber bündig sagt: 
„Er macht es richtig.” Das be
weist Oskar durch seine hochpro
duktive Arbeit und aktive Le
benshaltung. Seine Verdienste 
sind mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners, zwei Medaillen 
„Für heldenmütige Arbeit” und 
mit zwei Bronzemedaillen der 
Leistungsschau der Volkswirt
schaft der UdSSR gewürdigt wor
den. Brehms Name Ist In das 
Ehrenbuch der Republik einge
tragen. Kurz und gut wie die 
Arbeit, so die Ehre.

„Es genügt nicht, seine Arbeit 
nur zu lieben”, sagte mir zum 
Abschied Oskar Brehm. „Sie muß 
lm Leben Jedes Menschen den 
ersten Platz einnehmen.” Das ist 
sein Kredo.

Fjodor WAKULENKO 
Gebiet Karaganda

Die Viehzüchter der Spezialisierten Wirtschaftsvereinigung für Auf
zucht und Tiermast „Taman-Division'1 im Gebiet Nordkasachstan erzie
len jahraus, jahrein beachtliche Leistungen. In den ersten drei Jahren der 
laufenden Planperiode wurden an den Staat 120 Tonnen Fleisch über den 
Plan hinaus verkauft und mehr als zwei Millionen Rubel Gewinn ge
bucht.

Die Hälfte der bei der Aufzucht und Tiermast Beschäftigten wurde 
zu Auftragsgruppen vereint, wodurch sofort die Arbeitsergebnisse posi
tiv beeinflußt wurden. Das Ziel des Halbjahrplans beim Fleischverkauf an 
den Staat hat die Spezialisierte Wirtschaftsvereinigung bereits in vier
einhalb Monaten erreicht. ’

Unsere Bilder: Nicht weniger als 600 Gramm Gewichtszunahme pro 
Tier und Tag will die Viehzüchterauftragsgruppe bei all ihren 500 Tieren 
während der Sommerhaltung auf Mast platzen erreichen. (V. I. n. r.)‘ der 
Viehzüchter und Kommunist Baltasch Shakin, Träger des Ruhmesordens 
dritter Klasse, und Arbeitsgruppenleiter Nasymbek Aikenow, Träger des 
Ruhmesordens dritter Klasse, der Tierarzt A. Pawlow bei der Untersu
chung der Tiere. Fotos: KasTAG

Michail Sy- 
Bauarbeiter 
Juri Kowa-
Dle gab es

Der Sowchos „Chleborob“ ist 
ein vlelzwelglger und leistungs
starker Agrarbetrieb lm Rayon 
Alexejewka. Gebiet Zelinograd. 
Das vergangene Jahr war für 
das Kollektiv des „Chleborob” 
alles andere als leicht. Doch die 
Werktätigen des Betriebs haben 
das Jahr 1983 mit Erfolg been
det. Man kann sagen, daß die 
130 000 Rubel Einkommen kei
ne besonders große 
zur Betriebskasse ist.
Kollektiv aber Ist das schon ei
ne Leistung, denn sie zeugt von 
vielem. Und vor allem 
daß man auch in den __  __
rlgsten Jahren Farm- und Feld
erzeugnisse In Fülle erhalten 
kann. Das Wichtigste ist wohl, 
Ordnung an Jedem Produktions
abschnitt zu schaffen, hohe Dis
ziplin zu sichern und erprobte 
Arbeitsmethoden in die Produk
tion einzuführen. Darin sind 
sich das Partelkomitee und die 
Betriebsleitung des Sowchos 
„Chleborob” einig. Aber wie 
wird das alles erzielt?

„Wir sind fest davon über
zeugt, daß man nur durch auf
merksames Verhalten zu den kri
tischen Bemerkungen und sach
lichen Vorschlägen der Werktä
tigen eine kollektive Interessiert
heit am guten Endresultat ge
währleisten kann”, sagt Serik 
Tynbajew.

Zusammen mit Ihm schauen 
wir nochmals die Liste kritischer 
Bemerkungen der Kommunisten 
durch, die dem .. ..................
Berichtswahlversammlung 
Jahres entnommen : ’ 
Berichtswahlversammlung 
Ende Oktober 1983 
dem ist also Zelt 
Was Ist Inzwischen ...._____
und von der Parteiorganisation 
getan worden, um die aufgedeck
ten Mängel zu beseitigen?

Auf der Berichtswahlversamm
lung sprach zum Beispiel Alsha- 
bai Rachimow, Brigadier der 
Milchfarm der Abteilung Nr. 3. 
Er unterstrich, daß das Niveau 
der Parteischulung in der Ab
teilung niedrig ist. Die Versamm
lungen der Abteilungsparteiorga
nisation werden unregelmäßig 
durchgeführt, auch oft verscho
ben. Rachimow bat das Partel
komitee um Beistand. Bald nach 
der Versammlung fand die fälli
ge Sitzung des Partelkomitees 
statt, auf der man das gesamte 
System der Partei-, Komsomol- 
und Wirtschaftsschulung gründ
lich analysierte und erörterte. 
Für Lehrbeschäftigungen wur
den bestimmte Tage festgelegt. 
Man fand auch einen Propagan
disten mit Hochschulbildung für 
die Hörer ’ •
reich der 
derselben Sitzung des Partelko
mitees wurde dem Diskussions
teilnehmer der Berichtswahl
versammlung Rachimow ein Teil 

Kritik „zurückerstattet”.

Belsteuer
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statt. Selt- 
vergangen. 
lm Betrieb

des Seminars im Be- 
Parteischulung. Auf

denn gerade er ist In der Abtei
lung Parteisekretär. Der Be
schluß war kurz und bündig: 
Wenn die Kommunisten Ihn zu 
Ihrem Leiter gewählt haben, 
so muß er ihr hohes Vertrauen 
auch rechtfertigen.

Auf der Berlchtswahlversamm- 
lung nahm auch die Melkerin 
Valentina Awerjanowa das Wort. 
Sie arbeitet in der Abteilung 
Nr. 2. Sorgenvoll sagte sie: „Zu 
selten kommen unsere Leiter zu 
uns, wenn wir mit unseren Tieren 
auf den Sommerweiden sind. 
Nicht genug, daß manche Haupt
spezialisten den Weg nach Wl- 
nogradowka vergessen haben, 
auch der Abteilungsleiter und 
der Brigadier erscheinen mona
telang während des Melkens 
nicht.“

Valentina Fjodorowna hielt 
inne, bis der Lärm lm Saal auf
hörte und setzte noch ein paar 
Worte über die dienstleistungs
mäßige Betreuung hinzu. Man 
hörte Ihr aufmerksam zu, denn 
nicht nur für die Einwohner von 
Wlnogradowka war das aktuell. 
Es ist Ja ein ganzes Problem, 
einen Fernseher oder einen Kühl
schrank reparieren 
Man kann sehr lange 
bis der Meister aus 
onzentrum kommt.

Was wurde nach 
ehe der Melkerin 
tan? Was die erste ___
trifft, so wurde sie sofort gelöst. 
Jeder Spezialist trägt die volle 
Verantwortung für den ihm über
tragenen Produktionsabschnitt. 
Man stellt Jetzt höhere Ansprü
che an die Fachleute mittlerer 
Stufe.

Hinsichtlich der Reparatur 
der Hausgeräte ist im Sowchos 
vorläufig fast nichts getan. Man 
wandte sich mit dieser Frage an 
das Rayonvollzugskomitee, auch 
das Rayonpartelkomitee erörter
te dieses Problem. Vorläufig 
aber kam nichts vom Fleck. Die
se Bemerkung der Kommuni
sten Ist leider bis Jetzt ohne Fol
gen geblieben.

Auch dem besten Brigadier 
des Betriebs Woldemar Weikum 
hörten die Teilnehmer der Be
richtswahlversammlung mit viel 
Aufmerksamkeit zu. Sie wußten 
gut, daß Woldemar das Wort nie 
umsonst ergreifen und stets 
sachlich sprechen wird.

In knappen Worten Informier
te W. Weikum über die Einfüh
rung des kollektiven Auftrags 
in einer Arbeitsgruppe seiner 
Brigade. Dazu gab es auch eine 
kritische Bemerkung. Die neue 
Form der Arbeitsorganisation er
fordert hohe Verantwortung und 
Disziplin. Doch gerade In dieser 
Hinsicht hatte das Büro der Ab
teilungsparteiorganisation ihre 
Arbeit abgeschwächt. Das Par
teikomitee akzeptierte diese Kri-

zu lassen, 
warten, 

dem Ray-

der Ausspra- 
konkret ge- 

Frage be-

tlk. Gegenwärtig wird diese Ab- 
tellungsparteiorganlsatlon von ei
nem neuen Parteisekretär, dem 
Bauarbeiter Anatoll Rodslllo, 
angeleitet. Das ist ein prinzi
pientreuer und energischer Mann, 
der die einmal begonnene Sache 
stets zu Ende führt. In der Par
teiorganisation sind die Rechen
schaftsberichte der Kommunisten 
über die Erfüllung der Forde
rungen des Parteistatuts und der 
dienstlichen Pflichten zur Norm 
geworden. Das hilft die Disziplin 
an allen Produktionsabschnitten 
erhöhen. Viel anspruchsvoller 
als früher Ist man heute gegen 
die Disziplinverletzer. Ganz vor 
kurzem wurde hier zum Beispiel 
das unwürdige Verhalten des 
Parteimitglieds A. Asllbekow lm 
Alltag auf einer offenen Partei
versammlung erörtert. Große An
sprüche werden heute auch an 
die Parteilosen gestellt. Wegen 
Bummelei wurden zum Beispiel 
die Disziplinverletzer N. Kar- 
tynkow und K. Iwanow ihrer 
Posten enthoben. Übrigens 
kämpft man hier schon längst ge
gen die Disziplinverletzer und 
verleiht dieser Arbeit weitge
hende Offenkundigkeit. Nicht das 
erste Jahr werden lm Verwal
tungsgebäude des Sowchos „Chle
borob” verschiedene Angaben 
an der Tafel der Tagesleistungen 
gebracht. Hier gibt es auch eine 
Spalte für Bummelanten. In letz
ter Zelt werden da oft Striche 
gezogen. Im vorigen Jahr aber 
haben an der Tafel In dieser 
Spalte zweistellige Zahlen ge
standen.

Viel Aufmerksamkeit schen
ken die Kommunisten des Sow
chos der Massenarbeit mit der 
Jugend, ihrer Erziehung. Vor ei
nem halben Jahr hat es zum 
Beispiel in der Arbeit des Klubs 
und In der Organisation der Sport
wettbewerbe so manche Mängel 
gegeben. Das Partelkomitee hat 
die Organisation dieser Arbeit 
dem Sowchosdlrektor übertragen. 
In kurzer Zelt erschienen dann 
Im Klub Leiter der Laienkunst 
und der Sportarbeit.

Bedeutet das, daß das Partel
komitee schon alle Mängel in 
der Arbeit beseitigt hat? Natür
lich nicht, lm Partelkomitee be
hält man die ungelösten Fragen 
stets lm Auge. So manche Proble
me und Problemchen gibt es 
zum Belsj.el in der 
Tierzucht, lm * uwesen und lm 
Dienstleistungswesen. Darüber 
sprechen die Kommunisten offen 
auf Ihren Parteiversammlungen, 
richten ihre Vorschläge und Be
merkungen an das Parteikomitee.. 
Und das zeugt davon. daß die 
Menschen sich zu den Betriebs
angelegenhelten ernst und inte
ressiert verhalten.

Valerl CHEVALIER, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft”
Gebiet Zelinograd

Zu höheren Ernteerträgen
Die 

Kasachstans, deren 
flächen seit Beginn 
fenden Planjahrfünfts 
auf das Doppelte 
sind, haben in diesem Jahr die 
wissenschaftlich begrün d e t e 
Norm erreicht.

Die gesamte Technik, die we
der bei der Saatpflege noch Fut
terwerbung eingesetzt ist, wird 
zur Steigerung der Ertragfähig
keit der Brache genutzt. Die Me
chanisatoren lockern den Boden, 
führen Ihm organische Dünger 
zu und bekämpfen das Unkraut. 
Dabei setzen sie weitgehend die 
Antierosionstechnik ein und 
den Herbizide an.

Diese intensiven Arbeiten 
den auf den Brachfeldern 
zur Frühjahrsaussaat fortgeführt. 
Nach der Unkrautvernichtung 
w'lrd man hier Senfkulissen ein
säen. Darauf wird eine Tieflocke
rung der Humusschicht folgen, 
und durch wiederholtes Schnee
aufhalten werden diese Flächen 
In Feuchtigkeitsspeicher ver
wandelt, außerdem wird da
durch die Bodenstruktur verbes-

Landwirtschaftsbetriebe 
Brachland- 
des lau

nahezu 
angewachsen

wen-

wer- 
bis

Dle hohe Effektivität der Rein
brache ist in jahrelanger Praxis 
der Versuchsstationen und füh
render Agrarbetriebe bewiesen 
worden. Unter den Bedingungen 
unseres Trockenklimas ist näm
lich die Reinbrache die beste 
Vorfrucht für Getreidekulturen. 
Sie sichert optimale Bedingun
gen für die Saaten, so daß die 
Ernte um 1,5 Dezitonnen je Hekt
ar erhöht wird. Zieht man dabei 
in Betracht, daß in der Republik- 
Welzen alljährlich auf — sage 
und schreibe — 16 Millionen 
Hektar eingesät wird, so han
delt es sich hier um Hunderttau
sende Tonnen Getreide.

Beachtenswert ist dabei der 
Umstand, daß die Brachschläge 
ohne Nachteil für die anderen 
Ackerbauzweige erweitert wur
den. Mehr noch, In der zurück
liegenden Frühjahrsaussaat wur
den die Sommerwelzenflächen 
vergrößert. Auch Hülsenfrüchte, 
Zuckerrüben. Baumwolle. Ge
müse und Kartoffeln nehmen 
jetzt umfangreichere Flächen als 
vorgesehen ein.

Das konnte dadurch erreicht 
werden, daß ein Teil der Futter

felder grundlegend verbessert 
und neue Bewässerungsschläge 
angelegt wurden. Die Abteilun
gen der „Selchoschlmlja” haben 
durch Anwendung biologischer 
und chemischer MeUoratlonsme- 
thoden auf Salzböden in unserer 
Republik 700 000 Hektar Ödland 
urbar gemacht. Durch rationelle 
Nutzung des Frühjahrswassers 
hat man zusätzliche Flächen zur 
Überrieselung eingerichtet.

Die Ackerbauern schenken ih
re Hauptaufmerksamkeit der Ein
führung hocheffektiver Getreide- 
Brache-Feldersysteme. Zahlreiche 
Landwirtschaftsbetriebe überprü
fen Ihre Saatwechselfelder. Sie 
sind für die hochmechanisierten 
Brigaden zu eng und klein ge
worden. Man vergrößert sie auf 
das Anderthalb- bis Zweifache, 
dabei erreicht jedes Feld 700 bis 
800 Hektar.

Durch Erweiterung der Ge
treideschläge wird die Arbeits
produktivität der Mechanisato
ren ansteigen und die Geste
hungskosten des Getreides zu
rückgehen.

(KasTAG)

Rhythmus, Tempo und Qualität
Meine Begegnung mit Lydia 

erfolgte am Tag, wo sie ihre 
Fünfjahraufgabe erfüllt hatte. 
Die Weberin hatte noch fast zwei 
Jahre bis zum Ende des Plan
jahrfünfts In Reserve.

„Im elften Planjahrfünft müs
sen es elf sein”, sagte sie scher
zend, und damit war gemeint, 
daß sie elf Jahresnormen be
wältigen wird. Im Ust-Kameno- 
gorsker Seidenkombinat gibt es 
auch erfolgreichere Weberinnen. 
Doch es trug sich so zu, daß am 
Tag meiner Ankunft gerade von 
Lapschina gesprochen und gera
de sie geehrt wurde.

Sie und Ihr Mann waren aus 
Kemerowo hergekommen. Dort 
hatte sie das Weben gelernt urtd 
Ihre ersten Schritte im Beruf ge
macht. Hier, in Kasachstan, be
kam sie Ihre erste Auszeichnung 
verliehen — den Orden „Ehren
zeichen” — und wurde Kommu
nistin. Von hier aus wurde sie 
zum XVII. Gewerkschaftskongreß 
unseres Landes delegiert. Hier 
begann sie davon zu träumen, 
die Meisterschaft der lm ganzen 
Land bekannten Weberinnen Sa-

fonowa, Pletnjowa und Golube
wa zu erreichen.

Groß war mein Wunsch, 
dieser Frau zu berichten, 
sie gehört zur Kategorie 
Mentchen, die sich für alles ver
antwortlich fühlen. Sie bleiben 
nicht stumme Zeugen, sondern 
sind stets an allem mitbeteiligt. 
Und sie legen sich selber Pflich
ten auf. Mich interessierte das 
Problem Erweiterung der Be
dienungszone bei Webstühlen. Ly
dia Lapschina bedient davon 24 
gegenüber der zehn laut Plan. 
Sie begann mit vier, übernahm 
später sechs, acht, zwölf und zu
letzt vierundzwanzig. Das Ist 
schon eine Art „höherer Kunst
flug”, wie man hier zu sagen 
pflegt. Nicht sofort wird Olga 
Haumann eine solche Meister
schaft erreichen, die Jetzt Ihre er
sten Schritte bei der Erweiterung 
der Bedienungszone macht, oder 
Nelly Anselm, die erst vor kür- 
zem eine städtische Berufsschule 
absolviert und es gewagt hat, 
zwölf Webstühle gegenüber der 
normmäßigen zehn zu bedienen. 
Im Prinzip Ist das durchaus er-

von 
denn 
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reichbar.
Sehr populär Ist In diesem 

Jahr lm Kombinat der Übergang 
zur Mehrmaschinenbedienung. 
Ihm ging eine umfangreiche or
ganisatorische Vorbereitung vor
aus. Dabei wurden konkrete Ar
beitsplätze erforscht, neue Mög
lichkeiten und freie Reserven er
mittelt. An die Mitbeteiligung 
wurden alle — von den Abtei 
lungen für wissenschaftliche Ar
beitsorganisation, den Ingenieuren 
und Technikern anderer Abtei
lungen bis zu den Arbeitern 
selbst — herangezogen. Im vori
gen Jahr wurden hier auch die 
Arbeitsplätze verkartet, um die 
manuellen Operationen zu me
chanisieren und zu beseitigen. 
Jeder Arbeitsgang wird hier sehr 
angespannt überwacht. Gezählt 
wird Jede Sekunde, die der Ar
beiterin verlorengeht. Man sucht 
Antwort auf die Hauptfrage — 
auf welche Welse Jede Arbeite
rin zur Mehrmaschinenbedie
nung übergehen könnte.

Chefingenieur des Kombinats 
Pjotr Wojewodin führte folgende 
Tatsachen an. Im Sozialist!*

sehen Wettbewerb stehen 
Kombinat sechs Betriebe 
Ingenieurdienste, 
gen, 63 Abschnitte 
Brigaden. ~ .
wurde aktiver nach dem 
gang zum neuen System der Or
ganisation und Stimulierung der 
Arbeit: Nach dem einheitlichen 
Auftrag arbeiten 55 Prozent al
ler Werktätigen: es gilt, diese 
Zahl bis Ende des Planjahrfünfts 
auf 75 Prozent zu erhöhen. Die 
Arbeltsp-oduktlvität stieg nach 
dem Übergang zur neuen Form 
der Entlohnung um 20 Prozent. 
Im vorigen Jahr wurden durch 
Erlernung von Zweitberufen 
und Erweiterung der Bedie
nungszone 58 Kräfte freigesetzt, 
der ökonomische Nutzeffekt be
trug 80 000 Rubel.

Die heutige Mehrmaschinenbe
dienung lm Kombinat wurde 
vom Kollektiv planmäßig und be
harrlich. Jahraus, Jahrein ange
strebt. Initiatoren dieser Bewe
gung waren hier an Jedem tech
nologischen Abschnitt die Band- 
führerln Raissa Beljanzewa. die 
Vorspinnerin Nadeshda Kusmina,

lm 
und 

28 Abtellun- 
und 207 

Der Arbeitswettstreit 
Über-

die Spinnerinnen Nina Grigorje
wa und Tamara Krasnowa. Wenn 
Jede von Ihnen die Arbeit voll
kommen beherrschte, lernte sie an
dere an. Auch Aktivistenschulen 
propagierten die Mehrmaschinen
bedienung. Da wertete man die 
Erfahrungen der lm ganzen Land 
bekannten Weberin Polischtschuk 
aus, fuhr In ein Kombinat lm 
Gebiet Perm, um dort zu lernen.

Heute produzieren die Webe
rinnen von Ust-Kamenogorsk sie
ben Arten von Gewebe: Kleider
und Anzugsstoffe, Stoffe für 
Berufskleidung und Schlafanzü
ge.

Im Dezember dieses Jahres 
soll in vollem Umfang der Ap
preturbetrieb eingeführt werden, 
was den Textilarbeitern helfen 
wird, die Arbeit richtig in 
Schwung zu bringen. Die Kün
stler entwerfen schon neue Klei
der-, Anzugs- und Dekorations
stoffe. Extra werden Stoffe für 
Berufskleidung entwickelt. Kurz
um, das Kollektiv des Kombinats 
lebt nach Gesetzen, bei denen die 
Begriffe Rhythmus. Tempo und 
Qualität entscheidend sind.

Tatjana BRAUN.
Korrespondent 

der „Freundschaft” 
Gebiet Ostkasachstan
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In den Bruderlandern

Kardinalproblem der Gegenwart

Mit der Mahd 
begonnen

SOFIA. Im Raum von __
rudsh, in der Nähe der Schwarz- 
meerküste Bulgariens, hat man 
mit der Mahd von Wintergetrei
de begonnen. In diesem Jahr 
kam es zum Einsatz der Ernte
technik später als gewöhnlich — 
der Frühling war kalt. Bezeich
nend für die diesjährige land
wirtschaftliche Kampagne sind 
èln solider Arbeitsumfang und 
schwierige Aufgaben. Neben 
dem Wintergetreide muß auch 
Heu gemäht, müssen Sommerkul- 
turen gesät und Maßnahmen zum 
Schutz der Pflanzen vor Krank
heiten und Schädlingen durchge
führt werden. Es wurden Opera
tivpläne erarbeitet, die die Auf
gaben und den Arbeitsplatz Je
des Genossenschaftsbauern fest
legen. Auf den Feldern wird in 
zwei, mancherorts auch In drei 
Schichten gearbeitet. Die Lei
tung der Agrar-Industrie-Kom
plexe hat für gute Lebens- und 
Erholungsbedingung en der 
Feldbauern gesorgt.

Im Blickpunkt der Dorfwerk
tätigen steht die Überwachung der 
Arbeitsqualität, die Jetzt unmit
telbar die Entlohnung der Me
chanisatoren beeinflußt.

Döb

Effektive
Transporte

BERL1N. Die zwei Jahrzehn
te, seit ein gemeinsamer Güter
wagenpark der RGW-Mitglieds
länder besteht, bekräftigen die 
Vorteile vereinter Bemühungen 
zur möglichst effektiven Nutzung 
des Eisenbahnverkehrs. Gegen
wärtig befördern sieben europäi
sche sozialistische Staaten mit 
seiner Hilfe 66 Prozent aller Gü
tertransporte zwischen Ihnen.

Seit dem 1. Juli 1964 vergrö
ßerte sich der Park auf etwa 
das Dreifache. Gegenwärtig 
transportieren 305 000 Güterwa
gen des gemeinsamen Parks, 
darunter 43 500 aus der DDR, 
verantwortliche volkswirtschaft
liche Güter Über die Eisenbah
nen Bulgariens, Ungarns,

Foto: AP—TASS
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Gesellschaft
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Seit die CDU/CSU lm Bünd

nis mit der gewendeten FDP die 
Regierungsgewalt in Bonn über
nommen hat, werden die Füh
rungskräfte der revanchistischen 
„Landsmannschaften" nicht mü
de, zu erklären, was sie von der 
Regierung Kohl erwarten: „Es 
muß Jetzt wieder gesamtdeutsche 
Politik gemacht werden, und 
dies zuerst lm Innern, damit ein 
gesamtdeutsches Bewußtsein der 
Verantwortung für ganz Deutsch
land neu ersteht", schrieb die 
„Vertrlebenen"-Zeltung „Der 
Schlesier" lm März dieses Jah
res. Nach dem Ende der von Ih
nen stets bekämpften sozlalllbe- 
ralen Koalition sehen die „Ver- 
triebenenverbände" nunmehr au
ßerordentlich günstige Möglich
keiten, Ihre Ziele auf höchster 
Ebene einzubringen und durch
zusetzen, zumal einige Ihrer füh
renden Vertreter und Sympathi
santen jetzt In Regierungsposi
tionen das „Offenhalten" der 
„deutschen Frage" betreiben 
können.

Nicht nur, daß der scheidende 
Karl Carstens als erster Bundes
präsident seit Bestehen der BRD 
als Festredner des diesjährigen 
35. Sudetendeutschen Tages zu 
Pfingsten in München auftrat, 
ist ein deutliches Signal für die 
massive Wiederbelebung einer 
Politik, die unter dem Schlag
wort des „Rechts auf Heimat" 
die Rückgewinnung der „verlo
renen Ostgebiete" für alle Zel
ten festschreiben will. Davon 
zeugt auch das demonstrative 
Großaufgebot von Bundes- und 
Länderministern, Oberbürgermei
stern und Staatssekretären auf 
Massenveransta 11 u n g e n der 
„Landsmannschaften": F. J. 
Strauß und Friedrich Zimmer
mann ebenfalls in München, der 
Bundesminister für „innerdeut 
sehe Beziehungen" Heinrich 
Windelen bei den Oberschlesiern 
in Essen, der Bundesfinanzmini 
ster Stoltenberg bei den Pom 
mern in Dortmund u. a.

Als die antlkommunlstlschc 
Kerntruppe sind die von den

Drittel, 
in allen 

Lager- 
zu den 
Das er- 
der Be- 

I Stelle

DDR, Polens, Rumäniens, 
Sowjetunion und der Tschecho
slowakei. Die Leerfahrten ver
ringerten sich um ein 
Bekanntlich gibt es 1 
RGW-Mitgliedsländern 
räume für Ersatzteile 
standardisierten Wagen, 
mögllcht die Reparatur 
triebsmittel an Ort und 
und mit Mindestaufwand.

Bezeichnend ist, daß die Wa
gen aus dem gemeinsamen Park 
Eigentum Jedes einzelnen Staa
tes bleiben, dennoch nach der 
Entladung nicht an den Absen
der zurückerstattet, sondern für 
Güterbeförderung sogar in Län
der genutzt werden, die nicht 
zum Rat für Gegenseitige Wirt
schaftshilfe gehören. Dadurch 
erhöht sich die Effektivität des 
Einsatzes der Betriebsmittel und 
die Kapazität der Eisenbahnen. 

Tag der Luftflotte
BUKAREST. Das sozialistische 

Rumänien, die Flieger der Luft
kriegs- und zivilen Luftflotte, 
die Wissenschaftler und Flug
zeugkonstrukteure sowie die 
Kollektive der Flugzeugbaube
triebe der SRR begingen großzü
gig den Tag der Luftflotte. Die 
Flugzeugindustrie ist ein Junger 
Zweig der rumänischen Volks
wirtschaft. die in den Jahren des 
sozialistischen Aufbaus entstand. 
Heute produziert sie Passagier-, 
Hilfs- und Schulflugzeuge, Hub
schrauber und Motorsegler. Im 
Zusammenwirken mit der UdSSR 
wird der Bau von Jak-52-Flug- 
zeugen erweitert. Die internatio
nalen Luftlinien mit einer Län
ge von 120 000 Kilometern ver
binden die rumänische Haupt
stadt mit 38 Großstädten der 
Welt und werden von den rumä- 
n 1 s c h e n Fluggesellschaften 
TAROM und LAR bedient. Das 
innere Luftliniennetz mit rund 
11 000 Kilometer Länge wird er
weitert. Bel den rumänischen 
Fliegern hat unsere Lufttechnik 
— die Flugzeuge An 24, II 18. 
II 62, Tu 154 — Anerkennung 
gefunden. In den Jahren der 
Volksmacht sind In der Republik 
hochqualifizierte Kader — Flie
ger, Flugzeugingenieure und 
-technlker — herangewachsen.

Landsmannschaften organisierten 
Angehörigen ehemaliger deut
scher Volksgruppen lm heutigen 
Ausland nach wie vor gefragt 
und umworben. Auf keinen Fall 
wollen konservative Politiker 
darauf verzichten, sich dieses 
Potential mit historisch überleb
ten und Illusorischen Losungen 
zu sichern. In München umrlß 
z. B. der Vorsitzende der „Su
detendeutschen Lan d sm a n n- 
schaft", Ministerialrat Jörg Kud- 
llch. In seiner Begrüßungsrede 
das Fernziel seiner Organisation 
unmißverständlich so: „Wir sind 
sicher, wenn wir an unserem 
Recht auf unsere Heimat und 
an der Gemeinsamkeit unseres 
Volkes festhalten, dann werden 
wir sie auch In Freiheit errei
chen." Am deutlichsten markier
te F. J. Strauß das machtpoliti
sche Dilemma. In dem die rech
ten Wendepolitiker stehen. Ohne 
auf „Öeutschland In den Gren
zen von 1937" verzichten zu 
wollen, konstatierte er gleich
wohl. daß der Gedanke an einen 
..größdeutschen Machtstaat zer
stört" worden sei. Es käme Jetzt 
darauf an, die Sache der Frei 
helt Europas mit der Einheit 
Deutschlands zu Identifizieren.

Die außenpolitisch sinnlose 
Drohgebärde korrespondiert mit 
handfesten innenpolitischen Zie
len. Nach einer lm Zeitalter der 
Entspannungspolitik groß gewor
denen Generation soll lm Zei
chen der Rechtswende nun wie
der eine lm nationalistischen 
Geist erzogene Jugend folgen.

Der Bundcsmlnlster für „In
nerdeutsche" Beziehungen Hein
rich Windelen hat seit seinem 
Amtsantritt viele Gelegenheiten 
genutzt, um deutlich zu machen, 
wie er zur „deutschen Frage" 
steht. So berichtete das „Ost
preußenblatt" am 21. April d.J„ 
daß „vor wenigen Tagen der 
Bundesminister für lnnerdeul 
sehe Beziehungen, Heinrich Win
deiern mit dem Ständigen Rat 
der Ostdeutschen Landsmann
schaften und Landesvertretun
gen unter dem Vorsitz von Dr.

Jugend für Vertrauen, 
Sicherheit und

Eine Sitzung von Vertretern 
führender Reglonal-Jugendorga- 
nlsatlonen Europas wie auch ei
niger internationalen Organisa
tionen, darunter des Weltbundes 
der Demokratischen Jugend und 
des internationalen Studenten
bundes, hat in Espoo bei Helsin
ki stattgefunden.

Die Teilnehmer des Forums 
haben beschlossen, Ende Novem
ber dieses Jahres In der schwedi
schen Stadt Sodertalje ein ge
samteuropäisches Treffen der Ju
gend und Studenten über ver
trauens- und sicherheitsbildende

Erstschlagsstrategie
Kanada müsse das Abkommen 

über die Erprobung amerikani
scher Marschflugkörper auf ka
nadischem Boden annullieren und 
auf diese Welse von der gefähr
lichen Strategie des atomaren 
Erstschlags, der sich Reagan 
verschrieben hat, Abstand neh
men. Das erklärte der General
sekretär der Kommunistischen 
Partei Kanadas, William Kash
tan. auf einer Pressekonferenz In 
Brampton, die lm Zusammenhang 
mit der Aufstellung des Kandi-

KOLUMBIEN. Eine Massende
monstration gegen die Raubpolitik 
der entwickelten kapitalistischen 
Länder gegenüber den lateiname
rikanischen Staaten fand in der 
Stadt Cartagena statt, teilt die 
Agentur AP mit. Die Demonstra
tionsteilnehmer (unser Bild) gin
gen zum Gebäude, wo die Konfe
renz lateinamerikanischer . Länder 
auf der Ebene von Außen- und Fi
nanzministern tagte, und forderten 
die Einstellung der Zahlung für die 
Schulden an westlichen Kreditoren.

Die Schuldenlast, die gegenwär
tig 350 Milliarden Dollar erreicht 
hat, fügt der Wirtschaft der Län
der des Kontinents unmittelbaren 
Schaden zu und stellt unüberwind
bare Schranken auf den Weg ihrer 
sozialen und wirtschaftlichen Ent
wicklung.

Herbert Hupka (MdB/CDU) ein 
anderthalbstündiges Gespräch 
über deutschland-politische Fra
gen geführt habe... Die Vertreter 
der ostdeutschen Landsmannschaf
ten forderten erhöhte Bemühungen 
um die Sicherung und Behaup
tung des gesamtdeutschen Be
wußtseins, wobei besonders Wert 
auf die Unterrichtung der Ju
gend gelegt werden müsse..."

Diesem Prozeß dienen erhebli
che Anstrengungen lm kulturel
len und Blldungsberelch. Dabei 
konnten sich die landsmann
schaftlichen ,,Erzieher" schon 
seit 1956 auf die ,,Empfehlun
gen zur Ostkunde" der Kultus
minister der Länder stützen. In 
welchen verfügt wurde, daß die 
Ansprüche auf die lm Ergebnis 
des zweiten Weltkrieges verlo
rengegangenen Gebiete Gegen
stand des Schulunterrichts sein 
sollten. Mit der Durchführung 
dieser ,,Empfehlungen" wurden 
in erster Linie ,,Ostspezialisten" 
aus den Reihen der Landsmann
schaften.

Es ist nicht uninteressant, sich 
einige der ,,Ostkunde"-Spezlali- 
sten der Sudetendeutschen Lands
mannschaft genauer zu betrach
ten. Schon lm Jahre 1946 berie
ten sich die ehemals im NS-Gau 
,,Sudetenland" und lm ,,Protek
torat Böhmen und Mähren" tä
tigen Nazlbrzleher In München 
auf einem ,,Abituriententreffen 
der früheren Lehrerbildungsan
stalten Reichenberg und Prag". 
Die ..ostkundlichen Referate" 
hielten dort unter anderen Ernst 
Lehmann und Ernst Zlntl.

Lehmann war bis 1938 evan
gelischer Pfarrer in der CSR, 
betätigte sich später als NS 
Volkskundler und rühmte noch 
in einem 1944 lm Verlag Noewe 
and Co.. Prag-Berlln-Lelpzlg, 
erschienenen Buch „Die unver
gleichliche Sendung des Natio
nalsozialismus für unser Volk".

Zlntl war ein Aktivist der 
faschistischen Henlein-Partei und 
avancierte nach der Okkupation 
der CSR durch Nazi-Deutschland 
zum NS-Reglerungsschulrat.

Abrüstung 
Maßnahmen und Abrüstung 
Europa abzuhalten.

Zu den Gesprächsthemen 
Forums sollen aktuelle ” 
der internationalen Entwicklung 
und Ursachen Ihrer Verschär
fung gehören. Weitere Fragen 
sind der Verlauf der Stockhol
mer Konferenz, die Hauptvor
schläge, die auf der Konferenz 
unterbreitet wurden, und die 
Perspektiven des Abschlusses 
dieses Forums wie auch Fragen 
der Zusammenarbeit der Jugend 
in Europa.

ln

des 
Fragen

der USA verurteilt
dats der KP Kanadas bei den 
bevorstehenden Parlamentswah
len abgehalten wurde. Kashtan 
unterstrich, daß im nationalen 
Interesse Kanadas ein unabhän
giger außenpolitischer Kurs 
Er verwies auch darauf, daß 
Kredit- und Währungspolitik 
Administration Reagan die , 
zlge beschränkte und sehr labi
le Wirtschaftsbelebung In Kana
da untergräbt, die Jederzeit in 
eine neue und noch tiefere Re
zession übergehen kann.

ist. 
die 
der 
Jet-

Weitere Normalisierungsmaßnahmen
Weitere Maßnahmen zur Ver

wirklichung des von der libane
sischen Regierung der Nationa
len Einheit ausgearbeiteten 
Plans für die Gewährleistung 
der Sicherheit sind In Beirut 
eingeleitet worden. Drei weitere 
Üborgänge wurden zwischen dem 
Ost- und Westsektor der libane
sischen Hauptstadt eröffnet.

Zugleich bleiben Probleme be
stehen, die der Friedensregelung 
im Wege sind. So kommen die 
verfeindeten Parteien noch im
mer nicht Ihren Verpflichtungen 
nach, die sie im Abkommen über 
die Freilassung aller In den Jah
ren des Bürgerkrieges einge
brachten Geiseln übernommen 
haben.

Der libanesischen Presse zu
folge beabsichtigt das Kabinett 
Karame, demnächst die Normali-UnbequemerW ir tschaf tsber ater

Der bisherige Vorsitzende des 
Gremiums der Wirtschaftsbera
ter des USA-Präsidenten, Martin 
Feldstein, legte sein Amt nieder. 
Nach amtlichen Berichten tritt 
er zurück, um seine Professur an 
der Harvard-Universität wieder
aufzunehmen.

Der wahre Grund liegt Jedoch 
woanders. Feldstein wurde 
schlicht und einfach aus der Ad
ministration geschaßt, well er es 
laut werden ließ, daß er mit ei
nigen Aspekten der Wirtschafts
und Finanzpolitik des Weißen 
Hauses nicht einverstanden sei. 
Er warnte offen vor äußerst ern
sten Folgen des astronomischen 
Haushaltsdefizits und forderte

Zlntl stand an der Spitze der 
1952 gegründeten „Arbeitsge
meinschaft sudetendeutscher Er
zieher", die weitere ehemalige 
Nazifunktionäre aus dem Erzie
hungswesen — zumeist als Rek
toren und Schulräte wieder im 
Dienst der BRD — vereinigte. 
Die ostkundllche Kampfgruppe, 
deren Hauptanliegen war und ist. 
„lm Rahmen von Erziehung und 
Unterricht nicht nur den An
spruch auf die unaufgebbaren 
Gebiete wach(zu)halten und die 
deutsche Jugend für eine neue 
Aufgabe im Auftrage Europas 
vor(zu)bereiten" (Lehmann. 
1959), zog in diesem Jahr eine 
positive Bilanz: „Zu begrüßen 
ist aber auch, daß die Unter
richtsverwaltungen neuerdings 
sich mehr denn je der ostkundli
chen Bestrebungen annehmen 
und ihnen neue Möglichkeiten 
schaffen." (Lehmann, 1984).

Auch während der sozlalllbc- 
ralen Koalition, die unter ande
rem den Abschluß völkerrecht
lich verbindlicher Verträge mit 
Polen, der UdSSR und der CSSR 
brachte, wurden die „Ostkunde 
arbeltsgemelnschaften" der Rc 
vanchlstenverbände aus öffentll 
chen Mitteln gefördert, ihre Tä
tigkeit (wenn auch teilweise mit 
gebremstem Schaum) ging wei
ter. Und am 12. Februar 1981, 
also noch während d e r 
SPD/FDP-Koalition, jedoch be
reits bei CDU/CSU-Mehrhelt in 
der Ländervertretung, beschloß 
die Kultusministerkonferenz:

Die Darstellung der Grenzen 
des Deutschen Reiches habe auf 
den politischen Karten Europas, 
auf den großformatigen Über 
Sichtskarten eingezeichnet zu 
werden. Dabei sei die Legende 
zu verwenden: „Grenzen des 
Deutschen Reiches vom 31. 12. 
1937 unter Berücksichtigung des 
Fortbestehens der Viermächte 
Verantwortung für Deutschland 
als Ganzes und der Rechtssprc 
chung des Bundesverfassungsge
richtes zum Grundlagenvertrag 
und zu den Ostverträgen."

Das „innerdeutsche Minister!*

Im New Yorker UNO-Haupt- 
sltz ist eine Tagung des UNO- 
SonderausBchusses für Weltab
rüstungskonferenz zum Ab
schluß gekommen. Die Idee der 
Einberufung einer solchen Kon
ferenz, die von der Sowjetunion 
stammte, hat weltweite Unter
stützung gefunden. Zugunsten 
der Einberufung eines solchen 
Forums sprach sich wiederholt 
die UNO-Vollversammlung 
die darauf hlnwleß, daß 
Weltabrüstungskonferenz 
nahmslos allen Staaten 
Möglichkeit bieten würde.

aus, 
eine 
aus- 
dle 

..._o______ ___ ihren
Beitrag zur Erreichung des hi
storisch bedeutsamen Ziels — 
der Einstellung des Wettrüstens, 
vor allem des nuklearen, zu lei
sten. „Von entscheidender Be
deutung für alle Länder und Völ
ker und natürlich nicht zuletzt 
für die Europäer Ist die Aufga
be der Begrenzung und Reduzie
rung der nuklearen Rüstungen", 
unterstrich der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU und Vorsit
zende des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR, K. U. 
Tschernenko. „Sie, diese Aufga
be, Ist Infolge der Torpedierung 
der Genfer Verhandlungen durch 
die Amerikaner noch brennender 
geworden."

Die Vertreter der Sowjetunion 
und der anderen Länder der so
zialistischen Gemeinschaft wei
sen In ihren Reden auf der Ta
gung darauf hin, daß eine hohe 
Pflicht aller verantwortlichen Po
litiker und Staatsmänner darin 
besteht, die Gefahr eines Kern
waffenkrieges von der Mensch
heit abzuwenden. Die Sowjet
union schlug den anderen Kern- 

slerung der Lage In den Gebirgs
regionen Shouf und Aley In An
griff zu nehmen. Vorgesehen ist 
eine Entflechtung der bewaffne
ten Formationen der einander 
bekämpfenden Gruppierungen, 
die Stationierung von Einheiten 
der libanesischen Armee in die
sen Regionen, die Helmführung 
der Flüchtlinge und die Gewähr
leistung eines ungehinderten 
Verkehrs auf allen Straßen, ein
schließlich der internationalen 
Fernverkehrsstraße Beirut—Da
maskus und der Küstenstraße, 
die die Hauptstadt mit dem Sü
den des Landes verbindet.

In Südlibanon setzen die Pa
trioten den bewaffneten Kampf 
gegen die Israelischen Besatzer 
fort. Partisanen griffen eine Be
obachtungsstelle des Aggressors 

lm Raum Jebel Safi an und füg

dringende Maßnahmen zu dessen 
Abbau — unter anderem durch 
einige Verringerung der Wachs
tumsraten bei Rüstungsausgaben.

Die Rekordbewilligungen für 
militaristische Aktivitäten sind 
ja bekanntlich die Hauptursache 
dafür, daß das Haushaltsdefizit 
lm laufenden Finanzjahr nahezu 
200 Milliarden Dollar erreicht.

Wegen seiner kritischen Äu
ßerungen und Empfehlungen, die 
weder dem Weißen Haus noch 
dem Pentagon Ins Konzept paß
ten, war Feldstein Angriffen sei
tens ranghöher Vertreter der 
USA-Regierung ausgesetzt, bis 
er schließlich den Hut nehmen 
mußte.

um" arbeitet zur Zelt an dieser 
Karte.

Die 
CSU, 
tung', — 
April 1984 eine Tagung

Ideologiezentrale der 
die „Hanns-Seldel-Stif- 

veranstaltete Anfang 
‘ _1 ... T w j zum 

Thema „Kultur der Helmatver
triebenen — Erbe für Deutsch
land und Europa", wo als Refe
renten die führenden Repräsen
tanten der Landsmannschaften 
auftraten. Nicht än Deutlichkeit 
zu überbieten Ist die Aussage 
von Dr. Jörg Bernhard Bilke, 
Chefredakteur der „Kulturpoliti
schen Korrespondenz" (Heraus
geber: Stiftung Ostdeutscher
Kulturrat) zur Wiederbelebung 
der ersten Strophe des „Deutsch
landliedes" („von der Maas bis 
an die Memel..."), wonach „da
mit die Grenzen benannt sind, 
Innerhalb derer damals Deut
sche In geschlossenen Siedlun
gen lebten: Das Gebiet zwischen 
den Niederlanden und Litauen, 
zwischen Nordschleswig und Süd
tirol."

Nicht zufällig sind die „Ver- 
trlebenentreffen" stets auch Tum
melplätze neofaschistischer Agi
tation. In München verteilte die 
NPD Tausende Ihrer Werbeflug
blätter, In Essen trugen Mitglie
der der „Volkstreuen Jugend" 
unbehelligt Ihre Schilder mit 
der Parole: „Verzicht ist und 
bleibt Verrat".

„Europa endet nicht an der 
Elbe und an der Werra. Gehören 
nicht Dresden, Breslau, Oppeln, 
Prag, Warschau und Budapest 
auch zu Europa?" fragte Bundes
minister Windelen bei den 
„Oberschlesiern" In Essen. Eine 
Binsenwahrheit, es zu bejahen, 
eine gefährliche Illusion, zu 
glauben, es könne „nicht so 
bleiben wie es ist", wie der 
Sprecher der „Oberschlesischen 
Landsmannschaft". Dr. Herbert 
Czaja (CDU) unter stürmischem 
Beifall erklärte.

Daß es sich dabei nur um Ge
dankenspiele besonders hitziger 
Revanchisten handelt, Ist leider 
nicht anzunehmen. Gewisse Pro
pagandisten der Revanchisten
verbände bringen lediglich offen 
und von protokollarischen Rück
sichten ungetrübt zum Ausdruck, 
was regierungsamtlich noch 
nicht so laut herausposaunt wird 

(Nach Angaben der Aus
landspresse).

Kommentar
waffenmächten vor, die Anerken
nung bestimmter Normen der ge
genseitigen Beziehungen zu ver
einbaren. die auf Minderung der 
Gefahr eines Kernwaffenkrieges 
gerichtet sind.

Wié in einem dem Sonderaus
schuß vorgelegten offiziellen Do
kument der Sowjetunion zu die
ser Frage unterstrichen wird, 
„müssen derzeit die Bemühungen 
aller Staaten unabhängig von Ih
rem sozialen, politischen und 
militärischen Status darauf kon
zentriert sein, das Wettrüsten 
zu stoppen und abzubauen und 
die Menschheit von der Kriegs
gefahr zu erlösen. Ein wichtiger 
Schritt zu der Vereinigung der 
Bemühungen darum würde die 
Einberufung einer Weltabrü
stungskonferenz sein.**

Auf Ihrer Jüngsten Tagung 
wies die UNü-Vollversammlung 
wie auch auf den vorherigen 
Foren In einer Entschließung zu 
dieser Frage erneut darauf hin, 
daß eine sachgemäß vorbrelte- 
te und zur entsprechenden Zelt 
einberufene Weltkonferenz zum 
Gelingen der Abrüstungsver
handlungen beitragen könnte. 
Die Friedensinitiativen, mit de
nen der führende Repräsentant 
des Sowjetstaates K. U. Tscher
nenko hervortrat, haben der In
tensiven Diskussion dieser Pro
bleme einen neuen Impuls verlie
hen.

Um die Gefahr einer nuklea
ren Katastrophe vollständig und 
zu verlässig auszuschließen, 
schlägt die Sowjetunion vor, das 
Verbot und die Liquidierung el

ten ihm Verluste an Menschen 
und Material zu. Aus diesem 
Raum werden weitere Terror- 
und Willkürakte der zionisti
schen Landräuber gemeldet. Mit 
wahllosen Razzien, Haussuchun
gen und Massenverhaftungen 
gingen die israelischen Gendar
men gegen die Bewohner vor.

A
Der Internationale Flughafen 

in Beirut, der seit mehr als fünf 
Monaten stlllag, hat am 9. Juli 
wieder zu funktionieren begon
nen. Erste Flugzeuge der libane
sischen Fluggesellschaft sind auf 
dem Flughafen gelanden. Er war 
im Februar dieses Jahres im Zu
sammenhang mit den verstärkten 
bewaffneten Auseinandersetzun
gen zwischen den libanesischen 
Konfliktselten geschlossen wor
den.

Pugwash-
Konferenz
eröffnet

Die 34. ^ugwash-Konferenz 
ist in der nordschwedischen 
Stadt BJörkllden eröffnet wor
den. An den Beratungen des un
ter dem Motto „Wissenschaft, 
Sicherheit und öffentliche Mei
nung" stattfindenden repräsenta
tiven Forums nehmen mehr als 
150 Wissenschaftler und Persön
lichkeiten des öffentlichen und 
politischen Lebens aus 35 Län
dern teil. Als Beobachter sind 
Vertreter der UNO und einer 
Reihe internationaler Spezialor- 
ganlsationen anwesend. Die so
wjetische Abordnung steht unter 
Leitung des Vorsitzenden des so
wjetischen Pugwash-Komltees, 
des Präsidiumsmitglieds der 
Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR M. Markow.

In Arbeitsgruppen sollen ak- 
tue'le Fragen behandelt werden, 
die mit der Einstellung des 
Wettrüstens, vor allem bei Kern
waffen, und mit der Gewährlei
stung der Sicherheit auf dem eu
ropäischen Kontinent Zusammen
hängen. Besondere Themen sind 
die Verhinderung einer Militari
sierung des Weltraumes sowie 
das Verbot und die Vernichtung 
chemischer Waffen. Die Konfe
renzteilnehmer werden ferner 
den Beitrag von Forscherkreisen 
zur allgemeinen Bewegung der 
Öffentlichkeit und fortschrittli
cher Kräfte für Frieden, Abrü
stung und Bannung der Gefahr 
einer weltweiten nuklearen Ka
tastrophe erörtern. 

LONDON. In der britischen Hauptstadt wurde ein kolossaler Damm 
mit Schleuse errichtet, der die Themse an ihrem Unterlauf im Stadtteil 
Woolwich absperrt. Die zehn „Tore" des Damms sind mit Stahlschiebern 
versehen, die herabgelassen auf Betonwiegen unter dem Wasser ruhen 
und die Schiffe unbehindert die Tore passieren lassen. Sollten jedoch 
Überschwemmung oder starke Tinten kommen, drehen sich die Vorhän
ge" auf ihren Achsen und verwandeln sich in Schranken, die dem Wasser 
den Weg versperren und die Themse abriegeln. Jede dieser vier Stahlvor
hänge wiegt 3 200 Tonnen und ist 61 Meter lang

Die Schaffung von Sperren wurde von der Notwendigkeit diktiert, die 
Stadt vor Überschwemmungen zu schützen, die in den letzten Jahrhunder
ten enorme Schäden anrichteten und Menschenopfer forderten.

Unser Bild: Gesamtansicht der Sperrvorrichtung.

ner ganzen Klasse von Rüstungen 
— der kosmischen Angriffswaf
fen, einschließlich der welt
raumgestützten Satelliten- und 
Raketenabwersysteme sowie Jeg
licher boden-, lüft- oder seege
stützten Waffen, die zur Zerstö
rung von Objekten lm Weltraum 
bestimmt sind — zu vereinba
ren. Die Sowjetregierung be
kräftigte Ihren Vorschlag an die 
USA-Regierung, offizielle Ver
handlungen über die Verhinde
rung einer Militarisierung des 
Weltraums aufzunehmen.

Von der Aktualität der Durch
führung eines Weltforums zeugt 
auch die Massenbewegung für 
die Eindämmung des nuklearen 
Rüstungswettlaufs in Westeuropa 
und In den Vereinigten Staaten, 
die eine Antwort auf den aben
teuerlichen militaristischen Kurs 
der Jetzigen amerikanischen Ad
ministration bedeutet. Nach An
sicht der Sowjetunion wäre die 
Einberufung eines repräsentati
ven Forums ein wichtiger Schritt 
zur Vereinigung der Bemühun
gen aller Staaten um die Lösung 
eines Kardinalproblems der Ge
genwart.

Eine Weltkonferenz könnte 
wirksame Methoden zur prakti
schen Abrüstung ausarbeiten. Ei
nen besonderen Wert und Nutzen 
eines solchen Forums sieht die 
Sowjetunion darin, daß als Er
gebnis der Konferenz nicht Emp
fehlungen schlechthin erarbeitet, 
sondern konkrete Beschlüsse ge
faßt werden, zu deren Erfüllung 
die UNO-Mltglledstaaten ver
pflichten würden.

Wladimir MATJASCH

In wenigen Zeilen

HELS1NKI. Euie Tagung des 
„Club of Rome", eines Interna
tionalen Forums, auf dem Wege 
zur Stärkung der Internationalen 
Zusammenarbeit bei der Lösung 
globaler Probleme der Gegen
wart diskutiert werden sollen, 
ist In Helsinki lm Palast „Fin
landia" eröffnet worden. An der 
Tagung nehmen Vertreter von 
rund 30 Ländern der Welt teil. 
Sie werden unter anderem Fra
gen der Abrüstung, der Uhter- 
stützung der Entwicklungslän
der, des Umweltschutzes und der 
Entwicklung der Technologie 
behandeln.

NEW YORK. Senator Hart, 
der auf dem Jahreskongreß der 
nationalen Vereinigung für Förde
rung der farbigen Bevölkerung 
sprach, hat der USA-Regierung 
Versuche vorgeworfen, sich jeg
licher Verantwortung für die 
Rassendiskriminierung lm Lande 
zu entledigen.

Hart, der sich als Präsident
schaftskandidat bewirbt, wies 
unter anderem darauf hin, daß 
solche Handlungen der Admini
stration wie die Gewährung von 
Steuervergünstigungen an die 
Schulen, die Segregation prakti
zieren, und der Abbau der Bun
desprogramme zur Schaffung von 
Arbeitsplätzen in erster Linie 
die dunkelhäutigen Amerikaner 
betreffen. „In unserem Land gibt 
es weder Gleichheit noch Ge
rechtigkeit". sagte der Senator. 
„Und die Jetzige Administration 
ist nicht bestrebt, daß alle Ame
rikaner gleichberechtigt sind.“

MANAGUA. Die CIA plant 
einen Anschlag auf das Leben 
des Koordinators des Regie
rungsrates Nikaraguas Daniel 
Ortega. Das teilte nach einem 
Bericht der Nachrichtenagentur 
ANN der Leiter der Hauptver
waltung für Staatssicherheit Ni
karaguas, Lenin Cerna, in einem 
Interview mit, das in der mexi
kanischen Wochenzeitung „Pro- 
ceso" erschien.

Mit der Ermordung Daniel 
Ortegas habe die CIA Konterre
volutionäre der sogenannten in
neren Front beauftragt. Dabei 
werde das Ziel verfolgt, eine fal
sche Vorstellung von angebli
chen Spannungen in der Lei
tung der Sandlnistlschen Front 
der Nationalen Befreiung zu er
wecken.

DAMASKUS. Die USA und 
andere westliche Länder versor
gen die afghanischen Konterre
volutionäre mit chemischen 
Kampfstoffen, die sie gegen die 
Zivilbevölkerung einsetzen. Das 
ist eine flagrante Verletzung der 
bestehenden internationalen Ab
kommen. konstatiert das syrische 
TV in einem Kommentar.

Foto: TASS
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Immer bereit!JESSEES Für unsere jungen Leser

Am Obelisk
In unserem Dorf Nowopokrow- 

ka, Gebiet Semipalatinsk, gibt es 
einen Obelisk für die im Großen 
Vaterländischen Krieg gefallenen 
Landsleute. Zu Feier- und Gedenk
tagen stehen Pioniere und Komso
molzen hier Ehrenwache.

Jetzt im Sommer begießen 
jeden Tag die Blumen

Wer Wunsch hat 
melde sich zum

wir 
um den 

Sockel. Es ist unser Timurauftrag. 
Nötascha WASSILJEWA, 

10 Jahre

^)Der schöne Sommeralltag
Der Weg schlängelt sich zwi

schen den üppig grünenden Fel
dern. Plötzlich taucht hinter ei
nem Hügel ein romantischer Bau 
auf. Linser Auto hält vor einem 
Feldstandort mit einer prächtigen 
Glasveranda. Hier wohnt die Schü
lerproduktionsbrigade der Mittel
schule von Krassiwoje. In den ge
räumigen Zimmern riecht es noch 
nach frischem Tünch. alles ist 
blitzsauber und funkelnagelneu. 
Die jungen, dünnen Pappeln wer
den einmal Schatten spenden, heu
te aber sind sic noch zu winzig.

Der neue Feldstandort liegt am 
Teich ..Poltorazki“. Hier angeln 
die jungen Mechanisatoren nach 
Feierabend, baden und erfrischen 
sich während der Rastpausen.

Heute ist es ziemlich heiß, aber 
der leise Wind treibt doch etwßs 
frischen Hauch vom Teich auf den 
Arbeitsplatz der Jungen. Unweit 
des Ufers stehen ihre landwirt
schaftlichen Maschinen. Heute 
wollen sie mit der Reparatur des 
Mähdreschers ShWN 6 12 fertig 
werden. Alexej Zymbal leitet eine 
Arbeitsgruppe der Schülerproduk-

die Luzerne 
ist

tionsbrigadc. Sie arbeiten fleißig 
unter der Aufsicht des Lehrmei
sters Friedrich Ungefug und sei
nes Gehilfen Alexander Mantai. 
Die zwei Traktoren DT 75 und der 
kleine Schlepper T 40 sowie die 
Mähmaschinen sind schon einsatz
bereit.

Die jungen Mechanisatoren 
Dmitri Kostin, .Woldemar Müller, 
Karl Emrich, Alexander Muth, 
Alexander Zymbal und andere 
schneiden mit dem Grasmäher den 
saftigen Steinklee,
und Sudanka. Ihr Heuschlag 
165 Hektar groß.

..Im verflossenen 
ben wir 27 Dezitonnen mehrjähri-- 
ger und 8 Dezitonnen einjähriger 
Gräser vom Hektar eingebracht. In 
diesem .Sommer wollpn wir mehr 
mähen. Wir haben rechtzeitig die 
Feuchtigkeit abgedeckt. Dazu hat 
es im Mai und Juni genug gereg
net.“ ’

Die Schüler sorgen nicht nur 
für Futter, sie bauen Weizen, Kar
toffeln und Gemüse an. Der Wei
zen steht, in diesem Jahr gut. die 
Kartoffeln blühen prächtig. „Un-

Sommer ha-

serc Jungs sind echte Ackerbauern, 
der Kolchos kann sich auf sie ver
lassen." meint Olga Gerber. 
Rechnerin der Brigade und das 
einzige Mädchen unter den Jun
gen. „Vielleicht gelingt es uns 
doch noch, mehr als 12,5 Dezitonnen 
Getreide vom Hektar zu ernten 
und unsere Rivalen — die Schü
lerproduktionsbrigade des Kolchos 
.Pobeda* — auszupunkten.**

In diesem Sommer zählt der 
Trupp der Schülerproduktionsbriga
de von Krassiwoje 640 . Pioniere 
und Komsomolzen. Vier Arbeitszir
kel um Vitali Rybgalin, Gena 

. Fjeschkow, Lilli Fink und Nina Ze- 
lujljo pflegen kleine Ferkel und 
helfen dem Kolchos „Snamja 
Truda", den Schweinebestand zu 
vergrößern.

Natascha Gorbenko, Valentina 
Malychina, Anna Runk, Irina 
Djomina und Galja Sawtschenko 
haben die 8. Klasse hinter sich und 
versuchen ihre Kräfte als angehen
de Gärtnerinnen. Sie bringen un
ter Leitung vpn Johann Neufeld 
den vernachlässigten Dorfpark in 
Ordnung. Sie umsorgen die auf

die

magerem Bodén fast verkümmer
ten Pappeln, Ahorne und Ulmen. 
Die Sträucher sind schon alle be
schnitten, längs der Memorial
wand gedeihen wunderbare Blu
men.

In der dreistöckigen Schule 
schalten und walten vier Bauar
beiterzirkel, geleitet von Anatoli 
Kowbassjuk, Anatoli Skersis, Juri 
Völk und Johann Muth. Zur Zeit 
haben sic die zwei oberen Stock
werke schon frisch getüncht und 
gestrichen. Die Fensterscheiben 
sind blitzblank gerieben. Jetzt ist 
nur noch das Erdgeschoß geblie
ben.

„In 
gade 
linge 
sagt die Schuldirektorin Ludmilla 
Adolfowna Ljutowa, die einst 
selbst aktives Mitglied der örtli
chen Brigade war. „Das hilft ihnen 
bei der Berufswahl. Außerdem ver
dienen die Kinder 80 bis 100 Ru
bel. Sie sind stolz auf das 
selbstverdiente Geld!“

der Schülerproduktionsbri- 
versuchen sich unsere Zög- 
in verschiedenen Berufen“,

erste

Valentine TEICHRIEB, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Noch lange vor den Sommerfe
rien gab der Pionierfreundschafts
rat bekannt: „Im Sommer wird in 
unserer Schule von Dshetygara ei
ne Pioniergruppe für Kinder ver
schiedener Altersstufen organi
siert. Wer Wunsch hat — melde 
sich!“

Diese Pioniergruppe nannte 
man „Träumer“, und deren 
Kommandeur wurde Natascha 
Ljubschina. Vom Pionierfreund
schaftsrat erhielten die Jungen 
und Mädchen eine ziemlich lange 
Auftragsliste — die Kriegs- und 
Arbeitsveteranen nicht vergessen, 
an den Pionieraktionen „Grüne 
Apotheke“ und „Eine . Million für 
die Heimat" aktiv teilnehmen;

Kleine Helfer
In der dritten Abteilung des 

Sowchos „Wesselowski“, Rayon 
Glubokoje, gibt es viele Jahre 
schon das 50 Hektar große Rüben
feld. Wie bekannt, ist die Rüben
zucht eine sehr mühevolle 
Arbeit. Da braucht man viele flei
ßige Hände, die die langen Rei
hen zeitig und akkurat jäten. Bei 
dieser wichtigen Sache helfen in 
diesem Sommer den Sowchosar- 
beitern die Pioniere aus den Nach
barschulen von Predgornoje und 
Wesselowka. Sie haben zwei Bri
gaden gegründet und stehen im 
sozialistischen Wettbewerb mit
einander. Diese Woche war die 
Brigade um Valentine Weinberger 
aus Predgornoje Sieger. Ein Fünf
tel des Feldes ist schon gejätet.

Georg KISSLING
Gebiet Ostkasachstan

„Träumer“!
Sport treiben und wandern.

Die Pionier.e vergessen auch die 
Oktoberkinder nicht. Siè haben für 
sie ein Konzert und ein Puppen
spiel einstudiert. Dieser Tage fin
det die Aufführung statt. Jetzt 
rüsten sie zum Sommerfasching 
und zum Fest „Oktoberkinder sind 
brave Kinder!" Zusammen mit den 
Pionieren werden die Schüler der 
2. und 3. Klasse einen Sportwett
kampf zwischen den Gruppen 
durchführen, dann wollen sie wan
dern und unbedingt zum Zeich
nungsausscheid „Ich sehe die 
Welt“ malen.

Walli GÖRZEN, 
Freundschaftspionierleiterin 

Gebiet Kustanai

Gebiet Turgai

Verschieden 
Schulkinder ihre 
Die einen sind in 
die anderen ziehen mit RuclTsack 
und Wanderstab durch die Heimat
fluren, die dritten verreisen mit 
den Eltern an die malerischen 
Seen, Flüsse oder ans Meer. Mit 
einem Wort, es wird gereist und 
gewandert.

Na, und was sollen diejenigen,' 
die ihre Ferien zu Hause ver
bringen? Doch nicht sitzen und 
Trübsal blasen? Ne, das darf kein 
Kind! Gegen Langweile sind die 
Schul-Pionierlager ein gutes Mit
tel. Hier geht es nicht weniger 
lustig her als in einem Pionierla- 
lager im Freien. Hier wird der 
Körperkultur viel Zeit gewidmet. 
Nicht umsonst nannten die jun
gen Sportler des Leichtathleten- 
Finales, das vor kurzem im 
Zentralstadion von Alma-Ata statt
fand, „Keinen einzigen Tag ohne 
Starts!“

An diesem Sportfest beteiligten 
sich 300 Schüler. Sie wetteiferten 
in Laufen, Weitspringen und 
Ballwerfen. In der Mannschafts
wertung waren die Pioniere der 
Mittelschule Nr. 70 die ersten. Die 
Leichtathleten aus der Mittel
schule Nr. 5 waren die zweitbe
sten und auf die dritte Stufe des 
Siegerpodestes erhoben 
jungen Sportler aus der 
schule Nr. 23.

Zur Zeit bereiten sich 
gen Sportler auf das Gebietsfina
le der Leichtathleten vor, das 
ebenfalls hier stattfinden wird.

verbringen die 
Sommerferien. 
Pionierlagern,

sich die
Alittel-

die jun-

Valeri THOMAS

Und abends 
kommt der Chor

Beim Morgenappell verkündete 
die Pionierleiterin: „Kinder, heu
te Abend haben wir Besuch. In un
ser Lager .Lesnaja Poljanka* 
kommt mit einem Konzert der Kin
derchor aus dem Geflügelsowchos 
.Akmolinskil’“

„Hurra!“ riefen die Pioniere, 
denn dieses Laienkunstkollektiv, 
dem vor kurzem der Titel Muster
chor verliehen wurde, ist hier gut 
bekannt und beliebt.

Den Tag über herrscht im Lager 
reges Treiben, die Kinder fegen 
die Gehstege, bügeln ihre 
düng, die Pionierhalstücher 
Baskenmützen, putzen die Schuhe. 
Genau wie vor einem Theaterbe
such oder einer Feier.

Endlich ist es soweit. Der Bus 
aus Malinowka mit den Choristen 
trifft ein. Das Freilichttheater des 
Lagers, in dem das Konzert statt
findet, ist bis auf den letzten 
Platz besetzt. Die Sänger betre
ten die Bühne, und es erklingt das 
fröhliche Lied vom drolligen An- 
toschka. Es eignet sich bestens für 
das Leben im Pionierlager und 
kommt bei allen gut an. Den Chor 
wechseln zwei kleine Matrjoschkas 
ab, dann werden Gedichte vorge
tragen. Und abschließend wieder 
heitere Lieder. Die Pioniere beloh
nen ihre Gäste mit starkem App
laus und ..Bravo“-Rufen.

Unsere Bilder: Tatjana Potechina 
mit ihrer Pioniergruppe während 
des Konzerts; der große Muster
chor; die Matrjoschkas.

Klei- 
und

Fotos: Jürgen Österle

Gebiet Zelinograd

Gebiet Alma-Ata

Die verhängnisvolle Fahrt
..Das ist eure 1

Olga Iwanowna“, sagte die Lager
leiterin und deutete auf ein schüch
ternes, kleinwüchsiges Mädchen.

Huh“, ging es durch die Rei- 
als 
die

hen. Mit einem Mädchen 
Pionierleiterin, hatten 
Jungen der ersten Pionier
gruppe nicht gerechnet. Besonders 
unzufrieden waren Erich und An
drej, die schon reiche' Erfahrun
gen im Pionierlagerleben hatten.

„Was sollen wir mit der als 
Gruppenleiterin?“ brummte Erich.

„Ja, da krepieren wir 
Langeweile“, pflichtete ihm An
drej bei. „Die wird uns nur 
ganzen Tag auf den Fersen 
und in den Ohren liegen mit ih
rem ,Kinder, ihr seid Pioniere, 
und das verpflichtet...“

„Voriges Jahr hatten wir einen 
besseren Gruppenleiter“ meinte 
Erich entrüstet. „Nikolai war ein 
richtiger Anführer, der hatte den 
Kopf voller Ideen, eihe toller als 
die andere.“

Nein, die Jungen waren sichtlich 
enttäuscht. Ohne Begeisterung 
folgten sie der Gruppenleiterin in 
den Wohnblock. Die Koffer mit 
den sauberen Hemden, Hosen und 
anderen „unentbehrlichen“ Sachen, 
wie die fürsorglichen AMütter sag
ten, flogen unter die Bettstellen.

„Hilft nichts, Andron“, sagte 
Erich mit näselndem Ton. Er hat
te sich auf dem frisch überzogenen 
Bett ausgestreckt. „Wir müssen 
aus den Umständen fügen...“

Kaum hatte er das ausgesro-

Pionierleiterin eben, als auch schon die Gruppen- 
je_ r léiterin das Zimmer betrat.

„Was sind mir das für Manie
ren!**. Olga’stämmte die Hände in 
die Seiten. Sie beherrschte 
kaum.

„Na, siehst du“, flüsterte 
seinem Freund zu, „es geht 
los.“ Gemächlich stieg er 
Bett und bäumte sich vor 
Gruppenleiterin auf. Die sah 
von unten scharf an, sagte 
mal aber kein Wort und 
den Raum.

Die Tage flogen dahin, 
füllt mit verschiedenen 
Sportwettkämpfen und 
mehr. Besonders gern 
tete die Gruppenleiterin allerhand 
Wissenstotos. Da machten Erich 
und Andrej ungern mit, sie fan
den es langweilig und zu anstren
gend für ihr Gehirn. Sie suchten 
sich stets andere Beschäftigun
gen, die nicht immer von Olga ge
billigt wurden.

Eines Tages entdeckte Erich 
am Feldrand, wo sie im Arbeitsein
satz waren, einen Traktor 
mit angelassenem Motor. 
Von Wirt war weit und breit nichts 
zu sehen. Der machte wohl ein 
Nickerchen irgendwo in den Sträu
chern.

Erich lief seinen Freund suchen. 
„Komm schnell, wir wollen Trak
tor fahren“, zog, er Andrej mit 
sich. Dieser sträubte sich anfäng
lich, brummte etwas von „Wir 
können doch nicht“, „Wie kommst 
du auf diese Idee?“ und so. Aber

sich

Erich 
schon 

vom 
der 
ihn 

dies- 
verließ

vor

den 
sein

ausge- 
Spielen, 
anderem 

veranstal-

Erich war nicht mehr aufzuhalten. 
Sie liefen zum Feld, wo sie vor 
einigen Tagen Kohl gesteckt hat
ten.

„Da steht er. Mensch, gibt das 
eine Fahrt!“ keächte Erich und be
schleunigte den Lauf. Andrej 
folgte ihm, aber es war dem Jun
gen anzusehen, daß in seiner Seele 
ein harter Kampf vor sich ging. 
Schließlich hatte die Neugier und 
der Wunsch, selbständig einten 
Traktor zu fahren, Oberhand ge
nommen.

Sie kletterten auf den „Bela- 
ruß“. Der Motor lief gleichmä
ßig und ruhig. Die Beiden mach
ten es sich auf dem Sitz bequem. 
Die vielen Hebel und Knöpfe ver
wirrten sie etwas.

„Weißt du, wie wir den in Be
wegung setzen?“ fragte Andrej 
etwas besorgt.

„Gleich versuchen wir's“, gab 
Erich geschäftig zurück. Er be- 
qührte leise und behutsam jeden 
Hebel. Plötzlich drückte er auf ein 
Pedal, so daß der Motor aufheulte. 
Vor Schreck zuckten die Jungen 
zusammen. Eine Weile saßen sie 
mäuschenstill und sahen sich er
schrocken um, ob der Wirt nicht 
plötzlich auftaucht. Alles blieb ru
hig. Das gab den beiden Mut, und 
sie gingen mit den Hebeln schon 
sicherer um.

Endlich hatten sie es heraus, 
wie der Traktor in Bewegung zu 
setzen war.

„Hurra, wir fahren!“ schrie 
Erich auf. Er hielt das Steuerrad 
fest in der Hand und gab Gas. Die 
große Fahrt begann.

Alexander BRETTMANN

Der Torwart

Unsere Anschrift:
Ka3axcKan CCP, 473027 r. IXejiitHorpan, 
IlOM COBeTOB, 7-fi 3Ta>«. c<t>pOMIU11Ua(|)T»

mit 
Un- 
die 

ihre 
lief

„Du“, schrie Andrej seinem 
Freund ins Ohr, „fahr aber vor
sichtig.“

„Hab* doch keine Angst, wir wer
den schon gut fahren", schrie 
Erich zurück. Andrej beruhigte 
sich etwas, es gefiel ihm, so hoch 
am Lenkrad des Traktors zu sitzen 
und an dem Feld vorbeizufahren. 
Plötzlich erblickte er hinten eine 
Gruppe Kinder, die- heftig 
Mützen und Tüchern winkten, 
ter ihnen war auch Olga, 
Gruppenleiterin. Sie hatte 
Sandalen weggeworfen und 
jetzt dem Traktor nach.

„Erich“, stieß Andrej seinen 
Freund in die Seite. „Die Grup
penleiterin will uns einholen.“

Aber Erich achtete nicht auf 
seine Worte. Vorne lagen die 
Sandgruben. „Da komm ich nicht 
durch", schoß es ihm durch den 
Kopf. „Wir sind verloren.“ Vor 
Erregung wußte er weder ein noch 
aus und betätigte alle Hebel. Sei
ne Aufregung übergab sich auch 
Andrej, der zu wimmeln begann.

„Sitz mal ruhig“, brüllte ihn 
Erich an. Hastig versuchte er, den 
Traktor zum Stehen zu bringen, 
denn die Sandgruben waren im
mer näher. Plötzlich riß ihn je
mand zur Seite. Das war Olga, die 
sie eingeholt und auf den fahren
den Traktor gesprungen war. Ge
schickt brachte sie den „Bela- 
ruß“ zum Stehen. Schwer atmend 
wischte sie sich den Schweiß von 
der Stirn; der Traktor stand in ei
nem Meter vor der Grube.

Seitdem brummte Erich und An
drej niemals mehr darüber, daß sie 
ein Mädchen als Pionierleiterin 
hatten. Olga hatte sie für sich ge
wonnen.

Torwart bin ich.
In mein Tor 
schießt man, 
daß mir's gellt im Ohr. 
Schießt von oben. 
Schießt von unten 
in zweimal 
dreiviertel Stunden 
mit den Köpfen 
und den Beinen, 
wie die Gegner 
so die Meinen.

Jeder Treffer, 
jedes Tor 
ruft in mir 
Verdruß hervor.
Grad wie schlechte Noten 
schmerzen 
sie in meinem Herzen. 
Angestrengt 
steh ich und harre, 
bis ich
in der Luft erstarre...

Torwart bin ich
Drum wißt ihr: 
helfen kann da niemand mir. 
Jeder Schuß, 
den ich abwehre, 
bringt der ganzen
Klasse Ehre.
Nicht umsonst 
hat die „Elita“ 
mich mit Nummer 
eins betitelt.
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